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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Graudenz, 30. Auguſt. Bei der heutigen 
Diſtrietsſchau erhielten Prämien: Für Bullen 
1. Kategorie: Wegner ⸗Oſtaszewo 400 Mark, 
Gerlich⸗Bankan 300 Mk., Pepper : Amalienhof 
100 Mk., Dorzuth⸗Raudnitz 100 Mk., Nahm⸗ 
Sullnowo die bronzene Staatsmedaille. Bullen 
2. Kategorie: Gerlich⸗Bankau 400 Mk., Pepper: 
Amclienhof 300 Mk., Dominium Kunterſtein 
100 Mk., Hepner⸗Schwintſch 100 Mk. Für Kühe 
1. Kategorie: Kunterſtein 400 Mk., Rahm⸗ 
Sullnowo 200 Mkt., derſelbe 200 Mk., Vieler⸗ 
Melno 100 Mk.; für Kühe 2. Kategorie: 
Rahm Sullnowo 400 Mk., Kunterſtein 200 
Mk., Pepper⸗Amalienhof 100 Mk. und 100 Mk., 
Jür Ochſen 3. Kategorie: Bieler:Melno 300 Mk., 


Pepper 200 und 100 Mark, Kunterſtein 
100 Mk. Für Pferde 1. Kategorie: Sch wartz⸗ 
Stangendorf 150 und 75 Mk., Witt⸗Klein⸗ 


Nebrau 100 Mk., Bieler Melno 90 Mk., 
Dorguth⸗Raudnitz 75 Mk. 2. Kategorie: Gerlich⸗ 
Bankau 100 und 50 Mk., Kiewitt, Rieſenkirch 
75 Mk. 3. Kategorie: Lenz⸗Michelau und Dorguth 
ie 150 Mk., Muchlinski Groß Krebs 100 Mk., 
Hepner⸗Schwintſch 90 Mk., Aly⸗Klonia Hengſt 
100 Mk. 

Berlin, 31. Auguſt. Der Kaiſer empfing 
im Beiſein des Cultusminiſters um 2 [Uhr den 
Biſchof Korum von Trier. 

Berlin, 31. Auguſt. Auf der Heimreiſe der 
„Vineta“ von Singapore nach Kapſtadt ſtellte 
fich beim Eintritt des Schiffes in kühlere Gegenden 
eine leichte Ruhrepidemie ein, welche allmählich 
zunahm und einen Todesfall und die Erkrankung 
von im Ganzen 73 Leuten zur Folge hatte. 
Capitän Zirzow lief Port Eliſabeth an und brachte 
die Erkrankten am Lande unter. Das Schiff 
wird gründlich desinficirt; die Krankheit iſt ſcho n 
ſehr im Abnehmen. Die Erkrankten find bereits 
ſoweit hergeſtellt, daß die Heimreife Anfangs 
September erfolgen kaun. (Wir haben dieſe Nach⸗ 
richt ſchon vor mehreren Tagen gebracht. D. R.) 


O Die Wunder des Tabakmonopols. 


Es hätte ſich nicht der Mühe verlohnt, die 
Hoffnungen, welche Herr Prof. Wagner auf die 
Einführung des Tabakmonopols in Deutſchland 
ſetzt, auf ihre Berechtigung zu prüfen, da der neue 
Famulus des Reichskanzlers fi damit begnügt hat, 
das Facit von Berechnungen mitzutheilen, die er 
oder ein Anderer angeſtellt hat. So eben aber fällt 
uns eine Broſchüre in die Hand, deren Erſcheinen 
allein ein Symptom iſt, daß die Anhänger des 
Monopols in Deutſchland nachgerade dazu über- 
gehen, für ihr „Ideal“ dadurch Propaganda zu 
machen, daß fie die Ausſührbarkeit des Projectes 
und die finanzielle Ectragsfähigkeit deſſelben ziffer⸗ 
mäßig nachweiſen. K 

Bisher war für die Monopolfreunde das 
Referat maßgebend, welches der Vertreter Würtem⸗ 


% Eine nene deutſche Literaturgeſchichte. 


Die Fortſetzung der deutſchen Literatur eſchi 
von W. Scherer (Weidmann, Berlin) hat rin Me 
auf ſich warten laſſen. Das vierte Heft iſt kürzlich 
erſchienen. Die mittelalterliche Blüthezeit des 13. Jahr 
1 geht allmählich zurück, es folgen Jahrhunderte 

er Ebbe, zu denen unſer Buch ſich nun hinwendet 
Zueiſt berichtet es noch von dem volksthümlichen Epos, 
Dei Lyrik, von den heiteren Dichtungsarten, die in 

eſterreich und Baiern verzugsweiſe gepflegt wurden. 

ng von Möhk war der Vater der Satiriker, ein 
alter Spielmann in Baiern hebt didaktiſche Zwecke 
hervor in mageren Fabeln, ähnlich wie ſpäter Leſſigg. 

agen über Verfall des höfiſchen Lebens, Novellen 
mit lebhafter Tendenz, Schwänke bilden im Ueber⸗ 
gange zum 14 Jahrhundert die hauptſächlich ſten 
Gauungen literariſcher Production. Die große Zeit 
hatte ihre Aufgabe erfüllt. Wie Dantes göttliche 
Comödie den Grund hat legen helfen zu einer einheit 
lichen italieniſchen Nationalität, ſo haben die claſſiſchen 
müttelhochdeutſchen Dicktungen des 12., 13. Jahr- 

underts den erſten Grund gelegt zur einheitlichen 
deutſchen Nationalität, die auf geiſtigem Gebiete um 
ein halbes Jabrtauſend früher geboren worden iſt, als 
auf politiſchem. Während die Macht von Kaiſer und 
Reich zerbröckelte, die Nation politiſch auseinanderfiel, 
wurden die Volkstheile einander ähnlicher, über dem 
Namens bewußtſein en ſtand ein Nationalbewußtſein, 
Sprache und Recht neigten ſich der Einheit zu. Die 
Sprache gad Süt de tſchland, das Recht der ſächſiſche 
Norden (Sachfenſpiegel) der Nation. Aber nachdem 
die Literatur dieſe Miſſion erfüllt, ſtirbt ſie ab. Das 
politiſche wie das wirthſchaftliche Leben nehmen im 
14. Jahrhundert eine neue Richtung; das Fürſtenthum 
bildete die neu erworbene Landeshoheit aus; alle 
thätigen Kräfte waren zu mächtig in Anſpruch ger 
nommen, um beſchauſicher Muße Raum zu gewähren, 
in der allein die Poeſie gedeiht. Schon mit Friedrich IL. 

egann die Herrſchaft des Realie mus, das Vortreten 
der Wiſſenſchaſt vor der Poeſie. Die Feindſchaft der 
Kirche trug ebenfalls zur Vernichtung der Poeſie bei. 
Die Päpſte benutzten die neuentſtandenen Bettelorden 
zu wirkſamen Werkzeugen gegenüber der Freiſinnig⸗ 
eit und Ketzerei. Die Franziskaner predigten gegen 
weltliche Bücher, weltliche Lieder, wie gegen Grübeleien 
über den Glauben. Die Zeit der Myſtiker, des 
Thomas von Aquino, des Meifter Eckard, des erſten 

Hilofophen in deutſcher Sprache, begann. Letzterer 
ſchuf eine deutſche Terminologie für die abftracten 
Begriffe der Scholaſtik. Auch fromme Frauen hatten 
zo Antheil an der e Bewegung. Wie 
d er ſchon vor zwei Jahrhunderten die Geiſtlichkeit 
en religiöſen Dichtungen dadurch Ernſt und Würde 


bergs in der Tabakenquete-Commiſſion des Jahres 
1878 zu Gunſten des Monopols ausgearbeitet 
ei Herr v. Moſer war zu dem bebnif ge · 
angt, daß das Tabakmonopol in Deutſchland fofort 
nach feiner Einführung und ohne daß die Fabrikate 


verſchlechtert oder vertheuert würden, eine 
Reineinnahme von 80 bis 90 Millionen 
Mark liefern könne. Der Correferent der 


Enquete⸗Commiſſion, Herr A. Nebelthau (Bremen), 
hat freilich nachgewieſen, daß die Berechnung des 
Herrn v. Moſer eine irrthümliche ſei und daß in 
der That die von Hrn. v. Moser angeſetzten Preſſe 
einen Steueraufſchlag von 63 Mill. Mk. repräſen⸗ 
tiren. Die Anhänger des Monopols haben bar 
dieſen Nachweis ignorirt und Prof. Wagner hat den 
Wählern in Elberfeld ſogar einen Reinertrag von 
130 Mill. Mk. in Ausſicht geſtellt. a 
Unter dem Titel: „Die Einführung des Tabak 
Monopols in Deutſchland“ iſt ſoeben in Celle 
(Capaun Klarlown'ſche Buchhandlung) eine Dar⸗ 
ſtellung erſchienen, welche der Verfaſſer — H. Anaper 
— als „eine populäre Skizze für das deutſche V 
bezeichnet. Anaper iſt in das Geheimniß: da 
Monopol für den Arbeiter, noch nicht eingeweiht; 
er operirt noch mit den alten Shlagworien der 
Aufhebung der Klaſſenſteuer, Ermäßigung der Ei: 
kommenſteuer u. ſ. w. Dafür aber berechnet er eine 
Ertrag des Monopols ca. 167 Mill. Mk. jährlich. 
Erfreulicher Weiſe ahmt er Prof. Wagner nicht nach; 
er theilt uns in zuvorkommender Weiſe die 
lage ſeiner Berechnung mit 


Zunächſt gi 


* Hr 
giebt er ſich die gar nicht übe N 
Mühe, die aus dem Geſeß vom 16. Juli 1879 zu 
wartenden Einnahmen zu berechnen. Wir müß 
neue Broſchüre ſchreiben, wenn wir jeden € 
den der Verfaſſer nur macht, kritiſch prüfen m 
aber es iſt das nicht einmal erforderlich, um 
„populäre Skizze“ zu kritiſiren. = 
Im Erntejahr 1879/80 haben uch © 
mittelungen des kaiſerl. ſtatiſtiſchen Amtes 
Tobak bepflanzten Grundſtücke, zuſammen ! 
Are, einen Ertrag an getrockneten Tabg 
von 284 086 Doppelcentnern geliefert. 
Preis für 100 Kilogr. hat im Durchſchni 
72,7 Mk., die Steuer davon 1 191 138 
aber von 1882 ab der normale Steuerſag 
in Kraft tritt, ſo würde nach der Fetter 
ertrag ſich auf 12 783 825 oder nach der 
Nachläſſe auf 12 425 940 Mk. belaufen. Daß bie 
Steigerung der Steuer von 20 auf 45 Mk. auf den 
Tabakbau von Einfluß fein, bezw. denselben ein⸗ 
ſchränken würde, iſt dabei außer Acht gelaſſen, was 
5 4 N iſt, u Jahre arem t Tabak 
epflanzte Fläche ſich im Jahre so um etwa 
ein Drittel dehnt bat Als Baſis für die Ber 
rechnung der Einfuhr von ausländiſchem Tabak weird 
das Jahr 1877 angenommen. Damals betrug der 
Eingangszoll 24 Mk. pro 100 Kilogr., ſeit 1870 be⸗ 
trägt derſelbe 85 Mk.; der Zollertrag von demſelben 
Quantum würde alſo 40 609 137 Mk. ergeben Zoll 
und Steuer zuſammen von 1882 ab im Ganzen 
53 053 077 Mk. Der Berechnung der Monopol- 
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Glanz umkleidet, fo wirkte auch der Myſtieismus 
bald gegen den Clerus. Oft ſtreift die myſtiſche Theo» 
logie nahe den Pantheismus. Die Bettelmönche waren 
zu einer ſelbſtſtändigen Macht geworden; die Franzis⸗ 
kaner ſtanden unter Ludwig dem Baiern gegen den 
Papſt auf Seite des Kaiſers. Die Literatur des 
14. Jehrhunderts wendet ſich ebenfalls gegen die 
zeile Lehre” der Päpſte, gegen die „hochgelehrten 
Pfaffen.“ Das Mittelalter geht zu Ende, das 
Zeitalter der Reformation dämmert bereits am 
Horizonte auf. R 2 

Die erfte deutſche Univerſität wurde 1348 in Prag 
gestiftet. Es beginnt die dreihundertjährige Epoche, 
die bis zum weſtfäliſchen Flieden reicht und alle 
politiſchen wie religtöſen Bewegungen umfaßt. Tolerant 
war dieſe Zeit keineswegs. Sie hatte ihre Juden⸗ 
verſolgungen, ihre Huſſitenkriege, den dreißigjährigen 
Krieg. Vor der Wiſſenſchaft hatte man einen aber- 
gläubiſchen Reſpeet. Induſtrie und Handel erlebten 
in Deutſchland ihre höchſte Blüte, ihren tiefflen 
Verfall. Aber Adel und Bürgerthum bekämpften 
einander in inneren Kriegen, der Eyoismus der Theile 
ſchwächte das Ganze, die Expanſivkraft der Deutſchen 
war volſtändig erſchöpft, man lernte vor Tü n, 
Franzoſen, Schweden zittern. Für Poeſie und äfthe- 
tiſche Intereſſen blieb da wenig Raum. Die ganze 
Epoche bis ins 17. Jahrhundert hat kein dichteriſches 
Kunſtwerk hervo gebracht, welches auch nur die 
elementaren Anſprüche an Reinheit der Form zu ber 
friedigen vermöchte. Die Zeit war nicht nur realiſtiſch, 
ie war roh geworden, St. Grobinus und Eulen⸗ 
piegel ihre Lieblinge. Nicht mehr Adel und Ariflos 
kratie, die Maſſen beſtimmten und beherrſchten den 
Zeitgeſchmack. Aber ſie ſelbſt waren anders geworden; 
im ausgehenden Mittelalter zunehmend frivol, feit der 
Reformation zunehmend ernſt. Damals hatte man 
über den Teufel gelacht dann ſah man mit Schrecken, 
wie Dr. Fauſt ihm verfiel. x 

Nach dieſer allgemeinen Charakteriſtik der Epoche 
wendet das Buch ſich den Einzelgebieten geiſtigen 
Lebens zu. Das deutſche Schauſpiel kam zu großer 
Geltung. Das alte Teſtament und die Legenden der 
Heiligen lieferten zumeiſt die Stoffe. Paſſionsſpiele, 
Weihnachtsſpiele, Frohnleichnamsſpiele zogen die 
Menge mächtig an. Schon aus dem 12 und 13. Jahr⸗ 
hundert ſtammten die edelſten poeliichen Motive, welche 
das Drama in die bibliſchen Steffe verwebt. Maria 
Magdalena, das Welikind, das ſich bekehrt, die ers 
ſchütternden Züge, die man für die Geſtalt der Maria 
gefunden, ſind jener Blüthezeit der Poeſie zu danken. 
Später, bis ins 15 Jahrhundert, wächſt das Behagen 
an komiſchen Figuren, die man mit unbefangener 
Frechheit den geiſtlichen Spielen einfügt. Die Wächter 
am Grabe, der Krämer, bei dem die Frauen Spejereien 


genommen hatte, daß fie di:jelbe mit ſinnlich poetiſchemkau fen, der läng ſt als jüdiſcher Quackſalber aufgefaßt 


Es 
die Gere des 


na oer Berechnun 


erträge legt Anaper die innere Production mit 
284 085 Doppelcentnern oder 28 408 500 Kilogr., 
und die Einfuhr mit 42 126 650 Kilogr. zu Grunde; 
im Ganzen alſo eine Menge von 73 535 130 Roh⸗ 
tabak, welches Quantum als der jährliche Conſum 
im deutſchen Zollgebiet zu betrachten ſei. Nach dem 
Geſetz von 1879, ſagt der Verfaſſer, beträgt die 
Steuer 45 Mk., der Zoll 85 Mk.; ſetzen wir die 
erſtere auf 50, den letzteren auf 100 Mk.; es ſollen 
dann dieſe Abgabenbeträge die Verbrauchsabgabe 
ausmachen, welche von dem in dem Alleinhandel des 
Staates ſtehenden Tabak in der Weiſe zu erheben 
iſt, daß ſolche in den Reihen der Tabaksſabrikate 
enthalten, mithin durch Erlegung der letzteren in die 
Reichskaſſe gelangen. 

Das finanzielle Reſultat des Tabakmonopols 
würde ſich alsdann folgendermaßen geſtalten: 

28 408 500 Kilogr. inländiſcher Tabak zu 50 Mk. 
für 100 Kilogr. = 14 204 250 Mk., 45 126 650 
Kilogr. ausländiſcher Tabak zu 100 Mk. für 100 
Kilogr. — 45 126 650 Mk. Hierzu der dem Staate 
verbleibende Unter nehmergewinn von 107 974 000 
Mk., alſo zuſammen 167 304 900 Mk. Das it 
kein Phantaſiegewebe, fährt Anaper fort, was ſich 
in dieſen 167 Millionen verkörpert, das iſt ein ge⸗ 
treues Zukunftsbild. Bei einer ſo mäßigen Abgaben⸗ 
erhöhung wird der Tabak faſt gar nicht im Preiſe 
ſteigen, mithin wird ſich der Conſum nicht, wenigſtens 
nicht weſentlich vermindern.“ 


enügt uns, die Lücken auszufüllen, welche 
ers aufweiſt, in welcher 


die Einnah opolperwaltung, nicht 


aber die Ausgaben derſelben Aufnahme gefunden 


Vor Allem wird man doch von den 167 
u, welche das Monopol künftig einbringen 
53 Millionen in Abzug bringen, welche 
des Verfaſſers die 
Tabaksinduſtrie im Jahre 1882 dem Reiche ein⸗ 
bringen ſoll, es bleiben dann noch 114 Millionen 
übrig. Für's Erſte aber wird das Reich auch die 
5 und Amortiſationsquoten des Entſchädigungs⸗ 
apitals aus den Einnahmen decken müſſen. Herr 
v. Moſer berechnete dieſelben auf 35 Mill. Mark 
jährlich für einen . von 50 Jahren, unter 
Annahme einer Entſchädigungsſumme von pp. 
700 Mill. Mark. Anaper begnügt ſich mit der 
zſorriblen Summe“ von 500 Millionen; die jähr⸗ 
lichen Zinſen und Amortiſationen würden alſo nur 
25 Mill. Mark betragen. Unter dieſer Voraus⸗ 
ſetzung alſo ſinkt der Monopolertrag für die erſten 
50 Jahre von 114 auf 89 Mill. Mark. Daß das 
Reich eines erheblichen Kapitals für die Anlage der 
ELTERNTEIL ET TEE 


war, die Hirten an der Krippe, vor allen aber der 
Teufel 25 „werden als komiſche Rollen behandelt. 


Die Hirten bitten das Chriſtkind: befreie uns von 
Wölſen, laß die Weiden mehr in der Nähe wachſen, 
laß Grütze, Pflaumen, Rüben gerathen. Maria klagt, 
daß ſie weder Windeln noch Wickelbänder habe, 
Joſeph bietet ihr eine alte zerriſſene Hofe an, er 
ftreitet mit den Mägden, es giebt Schimpſwörter, 
Schläge. Ueber die Poſſe hat es die altdeutſche Komik 
bis zum Ende des 15. Jahrhunderts nicht hinaus⸗ 
gebracht. Gebrechen und Entſtellungen, Entblößungen 
und Unanſtändigkeiten, Schlägereien und Schimpfreden, 
das ſind die Witze, die dem Geſchmack des Publikums 
mundeten. Man batte Myſterien, Moralitäten, 
Farcen, Sottien in Deutſchland wie in Frankreich, das 
— den Ton angab. Erſtere beide Gattungen be⸗ 
andelten religiöſe Stoffe des alten und neuen Teſta⸗ 
ments, Heiligengeſchichten, Sagen, Allegorien. Die 
arcen führen ala Gerichtsverhandlungen mit 
Kebe⸗ und Eheſtands ſachen vor, ſchöpfen aus Helden⸗ 
ſagen, der Spielmanns dichtung, den Vorgängen der 
Gegenwart. Die Sottie, das Narren'picl, beſtand in 
Faſtnachtsſchwänken, in denen eine jede Vorſtellung 
überfteigende Rohheit und Unanſtändigkeit herrſcht. 
Am eheſten erhebt ſich die deutſche Dramatik des 15. Jahr⸗ 
underts noch in der Farce zu geſchloſſener Handlung. 
eutſche Gelehrte bereicherten die Comödie ſpäter durch 
lateiniſche und franzöſiſche Stoffe, Plautus und Tereng 
werden dem deutſchen Geſchmacke mundgerecht überſetzt. 
„In Liedern und Geſängen thaten die bürgerlichen 
Meiſter ſich in dieſer unfruchtbaren Zeit noch immer 
am meiſten hervor. Aber ſchon im 14. Jahrhundert 
klagen die Meiſterſänger über Dilettantismus. Niedere 
Spielleute, Abkömmlinge der Vaganten des 12. Jahr 
hunderts, „Gurgelmänner“, „Bänkelſänger“, die zum 
Tanz auffpielten, dabei Volkslieder fangen, wurden 
beliebt. Das Volkslied liebt die Parabel. Die 
Nachtigal giebt Liebeslehren, die Haſelſtaude warnt 
das Mädchen, das zum Tanze gebt; die Liebende bes 
zeichnet den Geliebten als Falten, der Roſengarten 
bedeutet Liebesgruß, Blumen Jungfrauen, vom Faſſe 
heißt es: „der liebſte Buhle, den ich hab', der liegt 
beim Wirth im Keller.“ Auch der Minnefang geht 
jetzt andere Wege. Die Empfindurg iſt ſtärker und 
ſucht nach ſtärkerem Ausdrucke, Man geſällt ſich in 
Nalurbildern: „Es ſteht ein Lind in jenem Thal, „Es 
liegt ein Stadt in Oeſterreich „ „Dort unten im Walde 
liegt eine Mühle A de Aber es herrſcht durchaus 
nicht immerwährend Klaheit. Das Errathenlaſſen iſt 
eines der wirkſamſten Mittel des Volksliede. Daſſelbe 
hatte immer beſtanden, in 18 claſſiſchen Zeit erkennen 
wir es faſt nur aus ſeinen 1 irkungen auf die höfiſche 
Poeſte. Erſt mit dem gänzlichen Verfalle der letzteren 
tritt es hervor. 5 
des Ei —— Geſanges jo groß, daß er auf das geiſt⸗ 


Im 15. Jahrhundert iſt die Macht 


Monopolfabriken, für Betriebsfonds u. ſ. w. bedarf 
zieht der Verfaſſer gar nicht in Rechnung. Herr 
v. Moſer brachte 18 Mill. Mark für Verzinſung des 
Anlage⸗ und Betriebskapitals in Rechnung, womit 
wir uns denn auch begnügen wollen. N 
derſelben von der Einnahme (89 — 18) bleiben 
71 Millionen übrig. 

Wir ſind aber immer noch nicht zu Ende. Da 
ein halbes oder ein ganzes Dutzend von 2 
fabrifen den Vertrieb der Fabrikate, d. h. den 
derſelben an den Raucher nicht übernehmen können, wird 
nichts übrig bleiben, als den „Verſchleiß“ der Fabrikate 
den unter Controle der Monopolverwaltung ſtehenden 
Händlern zu überlaſſen. Dieſelben vertreiben als⸗ 
dann die Fabrikate zu den von der Monopol⸗ 
verwaltung feſtgeſetzten Preiſen. Sollen das die 
Preiſe ſein, welche Anaper in ſeiner Berathung 
angenommen hat, ſo fällt die Verſchleißgebühr der 
Monopolkaſſe zur Laſt, d. h. dieſelbe muß aus den 
Einnahmen gedeckt werden. Herr v. Moſer hat die⸗ 
ſelbe, offenbar zu niedrig, auf 30 Mill. Mk. jährlich 
berechnet. Der finanzielle Effect des Monopols 
bezifferte ſich alsdann mit (71—30) 41 Mill. ME, 
d. h. die Vernichtung der geſammten deutſchen 
Tabaksinduſtrie würde dem deutſchen Reiche 
41 Mill Mk. mehr einbringen, als das Tabaksſteuer⸗ 
geieh von 1879, und das trotz einer Steigerung der 
Verbrauchsſteuer um pp. 11 Mill. Mk. Sollen, wie 
Prof. Wagner will, die Preiſe nicht erhöht werden, 
ſo wären auch dieſe 11 Millionen noch in Abzug zu 
bringen. 
Wir wiſſen ſehr wohl, daß dieſe Berechnung 
eine rein akademiſche iſt. Wenn die Reichsregierung 
erſt die Bewilligung des Monopols in der Hand 
hat, ſo wird ſie ſchon dafür ſorgen, daß die Reichs⸗ 
kaſſe nicht mit 30 Millionen Mk. Mehreinnahme 
jährlich abgefunden wird. Aber ſie wird dann auch 
die Vorſpiegelung fallen laſſen, daß die Monopol- 
verwaltung dieſelbe oder womöglich noch ere 
Qualität zu den bisherigen Preiſen liefern könne; 
ſie wird ſchlechtere oder weniger Waare zu höheren 
eg liefern und dann wird das Wort: „Der 
abak muß mehr bluten“ eine Wahrheit werden. 
— . ͤ⏑ MeM Ä 


| Berli Pal die Landtags 

erlin, 30. Augu er die La 8 
arbeiten fehlt es zur Zeit noch an jeder Dispofition, 
geſchweige denn an beſtemmien Beſchlüſſen. Die Mit⸗ 
alieder des Staatsminiſteriums werden in etwa zwölf 
Tagen ſämmtlich hier wieder anweſend fein, und es 
nd dann wohl gemeinfame Berathungen über dieſe 
ee zu erwarten. Seltſamer Weiſe virlautet 
heute im Gegenſatz zu allen bisherigen Angaben, es 
ehe das Bestreben dahin, das Ardeitspenſum des 
Landtages ſoweit wie möglich einzuſchränken und nur 
das Nothwendlgſte vorzulegen. Es ſei auch aus dem 
Miniſterium des Innern wenig zu erwarten. Heer 
v. Puttkamer, heißt es, ſei zu neu in feinem jetz gen 
Amte, um an große Organiſationsaufgaben herantreten 
zu können. Beſtätigt ſich dieſe Mittheilung, fo wäre 
alſo die Fortführung der Organiſation der inneren 
Verwaltung ıbermald zunächſt auf ein Jahr vertagt. 
— Soeben erſchien die umfangreiche Ueberſicht der 
Geſchäftsthänigkeit des Hauſes der Abgeordneten 


liche Lied Ein 


fluß gewinnt. In der politiſchen Porſie 
erhebt ſich wenig baer . Proſa; die Ballade 
wird bald wieder vernachläſſigt, das Liebeslied leidet 
unter der bürgerlichen Nüchternheit, die Proſa greift 
auch da um ſich. Nur ein bedeutendes Epos trat kurz 
vor der Reformation in Niederdeutſchland hervor, der 
Reineke Fuchs. Die Fabel vom kranken Löwen, der 
auf Rath des Fuchſes durch einen friſchen Wolfsbalg 
geheilt wird, iſt aus Indien nach Griechenland, von da 
nach Italien und ſchon im 8. Jahrhundert nach Deu:ſchland 
gekommen Etwa 1100 haben Wolf und Fuchs in 
Flandern ihre deutſchen Namen Iſegrimm und Reinhart 
erhalten. Auch Frankreich bemächtigte ſich des be⸗ 
liebten Stoſſes, der ſo beliebt wurde, daß der Fuchs 
in der Volksſvrache definitiv ſeinen Namen änderte 
und fortan renard hieß. Von den Franzoſen kam 
das ns dann zurück nach Deutſchland, ein von dem 
flämiſchen Ditter Willem 1250 verfaßter „Reinaart , 
der das Driginal bedeutend übertraf, wurde 1380 von 
einem geringen Dichter bearbeitet, 1498 in Lübeck in 
niederdeutſcher Ueberſetzung herausgegeben und jo 
dauerte das Intereſſe ununterbrochen fort bis auf 
Goethe. Seit Willem war nicht mehr der kranke Löwe 
der Mittelpun t, ſondern die Klagen der Thiere wider 
die ſchlauen Unthaten des Fuchſes. Die geſammte hoch. 
deutſche Poeſie hat dem Reineke Fuchs kein eben: 
bürtiges Werk entgegenzuſetzen, ihre Leiſtungen bezeugen 
aber mehr ſelbſtändig hervorbringende Kraft. a 
Die deutſche proſaiſche Dichtung hat erſt im 
15. Jahrhundert im Roman eine gewiſſe Blüthe ent- 
wickelt. — franzöſiſchen, italieniſchen, lateiniſchen 
Quellen geſchöpft, in adligen Kreiſen entſtanden, wurde 
er im 16. Jahrhundert populär, hat er ſich in den 
Jahrmarktsausgaben der „Vollsbücher“ bis auf unſere 
Zeit erhalten. Die aus der Fremde entlehnten Stoffe 
waren die werthvollſten; dagegen kann man nur mit 
Scham des eigenen deutſchen Beitrages zu den Proſa⸗ 
erzählungen der Epoche vor der Reformation gedenlen, 
des unflätig n Eulenſpiegel, der berühmt geworden, 
wie der Reineke Fuchs, ins Niederländiſche, Fran⸗ 
zöſiſche, Engliſche, Täniſche, Polniſche übertragen 
worden iſt Der franzöſiſchen Sprache hat er wie 
dieſer das Wort renard, den Begriff espiegle geliefert. 
Wahrſcheinlich hat ein Menſch Eulenſpiegel gelebt. 
Aber welche Streiche er verübt, was auf ſei en Namen 
erfunden worden, das läßt ſich nicht entſcheiden. Für 
alle Bosheit, allen Schabernack, alle Freude an böten 
Streichen bildete dieſer bäuriſche Vagabund die Ab⸗ 
lagerungsſtätte. Ueberlegene Bauernſchlauheit unter 
der Mine der Einfalt pochend auf die Macht der Roh⸗ 
heit hat ſich hier ein Denkmal geſept. Die Geſchichts⸗ 
ſchreibung in Proſa, die im 13 Jazrhunde t mit der 
ſächſiſchen Weltchronik begonner, entwickelt ſich ſelbſt⸗ 
ſtändig im 14. und 15. in großen Städten zu lebendig 1 
anſchaulicher Erzählung; es kommt auch hier die Vor⸗ 


in der letzten Seſſion. Das Werk des unermüdlich 
thätigen Bureaudirectors des Abgeordnetenhauſes Geh. 
Rechn.⸗Rath Kleinſchmidt, zeichnet ſich in gewohnter 
Weiſe durch Genauigkeit und Ueberſichtlichkeit aus. 
Es ſetzt ſich zuſammen aus der Rednerliſte mit Namen, 
Tag und Gegenſtand der Redner, aus der Ueberſicht 
über den Etat und aus der alphabetiſch geordneten 
Hauptüberſicht. Letztere enthält auch die Regierungs⸗ 
vorlagen und die dazu gehörigen Anträge. Dem Inhalts⸗ 
verzeichniß if eine Geſammtüberſicht der Berathungs⸗ 
gegenſtände beigefügt. 

* Berlin, 30. Auguſt. Herr Cremer, den die 
„Nordd Allg. 31g.“ doch ſicherlich zu den conſervativen 
Elementen der Centrumspartei rechnet, hat vor einigen 
Tagen in einer antiforiſchrittlichen Wählerverſammlung 
des 5. Berliner Reichstagtwahlkreiſes einen Vortrag 
über die Arbeiter der Gegenwart“ gehalten, 
in welchem er die „Staate verſicherung“ nur der 
Induſtriearbeiter auf 15 Jahre limitirte; inzwiſchen 
zwürde ſich vorausſichtlich unter den ſegensreichen 
Schutzgeſetzen die Induſtrie ſoweit gehoben haben, daß 
die Arbeitslöhne ſich ſo boch geſtalten, daß der Arbeiter 
in die Lage käme, für ſich ſelbſt zu ſorgen.“ Nachdem 
von anderer Seite eine Reſolution proponirt worden 
war, durch welche ſich der Candidat zum Reichstage 
auf die Wirthſchaftspolitik des Reichskanzlers, beſonders 
auf für das Tabakmonopol verpflichten ſoll, erklärte 
Herr Cremer: Auf die Refolution könne er ſich 
nicht ohne Weiteres verpflichten. So berichtet 
der Reichsbote.“ Wenn nur Herr Cremer trotz aller 
Hoch's auf den Reichskanzler nicht nächſtens auch auf 
den Inder geſetzt wird! 

Ein recht draſtiſches Beiſpiel dafür, wie unſere 
offiziöſe Preſſe mit ſolchen Berichten umſpringt, welche 
der herrſchenden Wirthſchaftspolitit wenig günſtig 
lauten, finden wir im „Reichsanzeiger“, der fort⸗ 
laufend Auszüge aus den Jahresberichten der Handels⸗ 
kammern bringt. Ein ſolcher Auszug beginnt folgender⸗ 
maßen: „Der Jahresbericht der Handelskammer 
in Halberſtadt für 1880 ſchickt voraus, daß die 
Verhältniſſe es nicht geſtatten, ſchon jetzt ein Witheil 
zu faſſen, ob die neue Wirthſchaftspoltik dem Bezirke 
Nutzen oder Schaden gebracht habe, es würde dies 
voreilig und ungerecht ſein, denn die allgemeine ſeit 
längerer Zeit verminderte Kaufkraft ſei nicht mit 
einem Male und plötzlich zu beleben, die ungünſtigen 
Handelsverhältniſſe der Vorzeit laſteten noch zu ſchwer 
auf dem ganzen wirthſchaftlichen Leben, um einen ſo 
ſchnellen Umſchwung zum Beſſeren erwarten zu können.“ 
Nur lautet aber die Einleitung des Halberſtädter 
Berichts wörtlich: „Wir haben über das Jahr 
1880 nur wenig Erfreuliches zu berichten. 
Nicht nur, daß alle Induſtriezweige unſeres Bezirkes 
über ſchlechten Geſchäftsgang klagen, es hat ſich auch 
die allerdings ſchon ſeit länger begonnene Vermin⸗ 
derung der allgemeinen Kaufkraft empfindlicher als je 
fühlbar gemacht. Es iſt noch zu früh, um ſich ein 
Untheil darüber bilden zu können, ob die neue 
Wirthſchaftspolitik unſerem Bezirke als Ganzem 
Nutzen oder Schaden gebracht habe. Die 
allgemeine Enttäuſchung der Induſtriellen iſt 
indeß nicht zu verkennen. Aber am ſchwerſten 
laſtet auf Induſtrie und Handel die Be⸗ 
ſorgniß vor neuen Steuerprojecten und neuen 
Verſchiebungen der wirthſchaftlichen Verhältniſſe.“ — 
Von den ungünſtigen Aeußerungen: Klage aller In⸗ 
duſtriezweige über ſchlechten Geſchäftsgang, weitere 
Verminderung der Kaufkraft, allgemeine Enttäuſchung 
der Induſtriellen, ſchwer drückende Beſorgniß vor 
neuen Steuerprojecten — von alledem if keine 
196 in den Auszug des „Reichsanzeigers“ 
übergegangen. Dagegen hat der „Reichs anzeiger“ 
nur die Bemerkung, daß ein vollkandiges Urtheil noch 
nicht möglich ſei, zu einer Tangatymigen 20010 e aus⸗ 
geſponnen, die heute von unſeren neueſten 

olitikern mit Vorliebe gebraucht wird, von der aber 
n der Einleitung des Halberſtädter Berichts 
5 7 Wort ſteht und für die auch in allen anderen 
ig des Berichts nicht der geringſte Anhalt zu 
nden i. Wenn es das amtliche Organ der Regie⸗ 
rungen des Reiches und Preußens für eriaubt hält, 
in einem angeblichen Auszuge in dieſer Weiſe die 
mizliebigen Auslaſſangen einer Handelskammer einfach 
zu unterdrücken und ſeine eigenen Betrachtungen an 
ihre Stelle zu ſetzen, ſo können freilich die ähnlichen 
Leiſtungen der offiziöſen Preſſe nicht üderraſchen und 
man muß ſich für die nächſten Zolldebatten auf noch 
ſtärkere Leiſtungen gefaßt machen. Wenigſtens ſei aber 
dieſem Gebahren des „Reichsanzeigers“ die verdiente 
öffentliche Rüge nicht erlaſſen. 
liebe novelliſtiſche Abrundung 
der Predigt dieſer Zeit fin 
Kanzel wurde zu einer Stätte der Unterha'tur g, wie's 
die geiſtliche Bühne ſchon längſt geworden war. Trotz 
der Vorliebe für dramatiſche Formen, für Dialog hat 
letzterer ſich im 15. Jahrhundert nicht kunſtgemäß in 
der deutſchen Proſa ausgebildet; erſt die anonyme 
Flug chriftenliteratur der Reformation hat ihn zu einer 
geläufigen ſchrifiſtelleriſchen Gattung erhoben. 
3 Fur das Studium der klaſſiſchen Literatur, die 
Alg des Humanismus waren die neugegründeten 
niverſtäten zunächſt noch keine Heimftätten. Sie 
Haben mehr das überlieferte Wiſſen ſortgepflanzt, als 
die Erkenntniß der Welt gefördert. Ob die Exfin⸗ 
ungen und Entdeckungen der neueren Zeit mittelbar 
der Univerſitälswiſſenſchaft zu danken find, iſt ſchwer 
nachweisbar. Guttenberg war nur Induſtrieller. Für 
die ſpäter gegründeten Univerſitäten waren humaniſtiſche 
Intereſſen ſchon entſchiedener maßgebend. Aber das 
Ziel des deutſchen Humanismus war weit mehr eine 
formale Bildung mit ſtetem Hinblick auf die göttlichen 
Dinge, als eine weltlich äſthetiſche Cultur mit heid⸗ 
niſcher Färbung wie bei den Italienern. Aus Grootes 
Schule in Deventer, welche den Laien die Kenntniß 
der Bibel in der Mutterſprache vermitteln, ihn mit 
Jae 5 ausrüſten wollte, was die Heiligung des 
Lebens fördert, iſt Erasmus, ſind die humaniſtiſchen 
Lehrer Weſtdeutſchlands yeroorgenangen, An ihrer 
Beſchäftigung mit der ſchönen Literatur ſtanden dieſe 
ans geſinnten Humaniſten aber ebenfalls unter dem 
Einfluſſe der volksthümlichen Komik. Erfurt erlebte 
in dieſer Zeit die höchſte Blüthe ſeiner Univerſität; dort 
ſtudi te ſeit 1501 kein Genoſſe des dortigen Poeten⸗ 
kreiſes, ein junger Theologe, der ſpäter ins Auguſtiner⸗ 
kloſter tat. 1508 an die Univerfität Wittenberg berufen 


wurde, Martin Luther. 

0 em ausgehenden Mittelalter folgt nun das 
eigentliche Zeitalter der Reformation, der Renaiſſance. 
In der Epoche der modernen Renaiſſance, zugleich der⸗ 
jenigen, Luthers hat Deutſchland, das meiſt fremden 
Impulſen gehorcht, zum erſten Male die geiſtige Füh'⸗ 
rung Europas an ſich geriſſen. Die Aufregungen der 
Reformation unterbrachen die hoffnungsvolle Ent⸗ 
wickelung des Humanismus. Die Jahre 1517-1530 
ſind in der Literatur gänzlich von der Reformation 
beherrſcht; die Theologie hat da allein das Wort. 
Erſt ſpäter, nach 1555 treten äſthetiſche Intereſſen 
ſtärker hervor, blüht geiſtiges Leben überall kräftig auf. 
Unſere Literatur wächſt gegen 1600 ſichtlich an Werth 
und Einfluß. Das Drama tritt da in den Vorder⸗ 
grund der dichteriſchen Production; tüchtiges Streben 
ſcheint ganz dazu angethan, einem großen Meifter die 
Wege zu bahnen. Dieſer kam nicht. Die Engländer 
hatten ihren Shakeſpeare; auf Deutſchland fiel nur ſein 
Schatten. (Schluß folgt.) 


— 
— — 


zur Geltung. Auch in 
nden wir ihre Spuren; die 
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„Das jetzt erſchienene Juli⸗Heft der deutſchen 
Reichsſtatiſtik enthält die Herdes une bis 925 
Schluſſe des Monats Juli 1881. Es liegt damit das 
vollſtändige Material vor, um unter Zuhilfenahme 
der Monatkausweiſe des Vorjahres Deutſchlands 
Getreide⸗Ein⸗ und Ausfuhr im Erntejahre 
1850/1 (Auguſt — Juli) zu berechnen. In der 
nachfolgenden Tabelle iſt das Ergebniß dieſer Be⸗ 
rechnung zuſammengeſtellt: 


Erntejahr Einfuhr Ausfuhr eee 
1880/81 in Doppelcentnern 

Weizen . 4553775 465945 4087 830 
Roggen 7148 335 83 102 7065 233 
Gerſte . 3 090 934 967486 2123 448 
Hafer . . 2076711 377520 1699 191 
Mais. 4793 914 6124 4787 790 
Hülfenfrüchte . 407655 2271 968 135 687 

Zuſammen . 22071324 2172145 19 899 179 


Die Ausfuhr deutſchen Getreides hat darnach nur 
ungefähr ein Zehntel der Zufuhr fremden Getreides 
auk gemacht. Da daſſelbe Heft auch die Hauptergeb⸗ 
niſſe der Ermittelungen über die Ernte des d 
1880 im deutſchen Reiche (ohne Fürſtenthum 
Lippe) mittheilt, ſo iſt es möglich, auch einen Ueber⸗ 
blick über das Verhältniß der eigenen Pro⸗ 
duction zur ausländiſchen Zufuhr zu gewinnen. 
Denſelben bietet die folgende Zuſammenſtellung: 

Erntejahr 1880/81 Bros Mehreinfuhr pet der 


in Doppelcrn. ductton. überhaupt Product. 
Weizen und Spelz 28 408 410 4087 830 14.3 
Roggen 49 625 250 7 065 233 142 
Gerſte 21456 170 2123448 9,9 
Nafer Yun 42 281280 1699 191 4.0 
Mas 106 830 4787 790 — 
Hülſenfrüchte . 7783 780 135 687 17 

Bufammen 150 661 720 19899 179 132 


Bemerkenswerth ift an dieſem Ergebniß, daß im 
Erntejahr 1880/81 an Weizen, von dem Deutihlanb 
bisher noch immer anſehnliche Quantitäten exportirt 
hat, im Verhältniß zur eigenen Production ungefähr | 
ebenſo viel bezogen worden iſt, wie an Roggen. Der 
Grund hierfür liegt in der ruſſiſchen Mißernte, welche 
ur Folge hatte, daß der Roggenpreis zeitweilig den 

eizenpreis überſtieg. Daß die Geſammt⸗Getteide⸗ 
zufuhr nahezu ein Siebentel der eigenen Production 
ausmacht, iſt mit auf die große Einfuhr von Mals 
zurückzuführen, der vorzugsweiſe in die Brennereien 
ewandert if. An Zoll entfällt auf die Getreide“ 

infuhr des Erntejahres 1880/81 die Summe von em. 
18 Mill. Mk. Eine ſolche Einnahme überragt weit 
alle Schätzungen, die i. J. 1879 gemacht worden find, 
Obwohl der Conſum Deutſchlands in Folge der hohen 
Roggenpreiſe unzweifelhaft erheblich eingeſchränkt 
worden iſt, hat ſich ſomit doch ein weit ſtärkereß Ein⸗ 
fuhr⸗Bedürfniß herausgeſtellt, als man bei Einführung 
der Getreidezölle angenommen hat. ei: 

* Aus Gummersbach (Rheinprovinz) wird 
mitgetheilt, daß fi dort ſoeben ein „freiſinniger 
Wahlverein des Kreiſes Gummersbach“ conſtituſt 
hat. $ 1 der Statuten deſſelben lautet: „Der 
ſinnige Wahlverein des Kreiſes Gummersbach hat 
zum Ziele geſetzt, ſämmtliche liberale Elemente des 
Kreiſes zu ſammeln, um die Wahlen freiſinniger Volfde 
vertreter zu fördern.“ Bali 

Altona, 30. Auguſt. Der Redacteur der in 
Wandsbeck erſcheinenden „Norddeutſchen Nachrichten“, 
Maack, iſt wegen achtzehn einfacher Beleidigung 
des Fürſten Bismarck von der hieſigen Siral 


Correſpondenz“, Gilles in Berlin, wegen geha 


Beleidigung des Kanzlers zu ſechs Monaten Gef 
verurtheilt. — Von den zuletzt aus en 
Socialdemokraten hat ſich geſtern aut, 
dem Dampfer „Friſia“ nach Newyork ei In 
amburg werden weitere Ausweiſungen sun 


Schweiz ’ vr 8 
Bern, 28. Auguſt. Die geſtern in Genf beh 
eines Proteſtes gegen die Ausweiſung des Für 
Krapotkine's angekündigte Volksverſammlz 
iſt nicht zu Stande gekommen, da ſich nur ungefe 
hundert Perſonen, von welchen noch dazu ein Be 
Theil einer derartigen Kundgebung nicht gün 
17 zu fein ſchien, eingeſtellt hatten. 
Vorſitzende erklärte ſofort mit kurzen Worten: 
Verſammlung könne nicht abgehalten werden, weil die 
Polizei den öffentlichen Anſchlag des Aufrufz zu der 
ſelben nicht bewilligt habe und dieſer in Folge deſſen 
der Bevölkerung Genfs nicht bekannt genug geworden 


ſei. Dieſer Aufruf ſchloß mit folgender Apoſtrophe 

„Bürger! Angeſichts dieſes ungerechten Beſchuſſes 8 
1 I 

45 Des Erfinders Erbe. i 


Roman von Frances Burnett. 
(Fortſetzung.) 8 


Bald hatte ſich Murdoch in feinem ganzen Weſen 


ſo ſehr verändert, daß, wenn er ee war, 
ſeine Mutter und Chriſtiane oft die ha 

durch wachend auf feine Rückkehr warteten, beide dor 
Furcht zitternd und von ſchrecklichen Gedanken gequält, } 
denen doch weder die Eine noch die Andere Worte zu 
leihen wagte. Wenn fie ſich fo gegenüber ſaßen und 
durch ein Geſpräch ihre Angſt zu beſchwichtigen ſuchten, 
blickte Jede verſtohlen auf die Andere, und wenn i 
Blicke ſich dann begegneten, pflegten beide wie bei 
mah böſen Gedanken ertappt, erſchreckt zuſammen⸗ 
zufahren. 

n einer ſolchen beſonders ſchrecklichen Nacht er⸗ 
hob ſich Chriſtiane plötzlich von ihrem Sitz am Kamen 
trat zu Mrs. Murdoch hinüber und warf ſich vor ihr 
auf die Kniee. n 

„Ich möchte hinausgehen“, ſagte fie; „ſuchen Sie 
Sie mich nicht zurückzuhalten.“ 

„Es iſt Mitternacht“, entgegnete Mis. Murdoch 
„Und wohin wollen Sie jetzt gehen?“ a 

Ich weiß, wohin ich gehen will. Ich bitte Sie 
um Gottes willen, laſſen Sie mich gehen. Ich kann 
es nicht länger ertragen.“ 

Mrs. Murdoch betrachtete ſie lange nachdenklich; 
dann ſprach ſie einige ſeltſame, für Chriſtiane grau⸗ 
ſame Worte. i 
„Sie thäten beſſer, zu bleiben wo Sie find. Sie 
ſind es nicht, nach der er Verlangen trägt.“ 

„Nein, das weiß ich“, entgegnete das junge 
Mädchen bitter. „Ich bin es nicht, nach der er Ver⸗ 
langen trägt; aber ich kann ihn doch aufſuchen und 
vielleicht gelingt es mir, ihn zu bewegen, daß — daß 
er nach Haufe kommt. Und auch Sie könnten dann 
zur Ruhe gehen“ 

Trotz Mrs. Murdoch's Bemühungen, fie zurück 
zuhalten⸗ machte fie ſich auf den Weg. Sie ſchien feine 
Furcht zu kennen und ſchritt in die fſtere Nacht bins 
aus, als ob es fo etwas wie Gefahr auf Erden nicht 
für fie gäbe. 

Sie wußte, welchen Weg fie zu nehmen hatte, 
und dieſen Weg ſchlug ſie ein. Murdoch ſtand, wie ſie 
erwartet hatte vor dem Hauſe, in welchem Rahel 
Ffrench ſchlief. Sie trat auf ihn zu und legte ihre 
Hand auf ſeinen Arm. 

„Was thun Sie hier?“ fragte ſie mit leiſer 
. die ſich 6 b 

r wandte fi zu ihr um und warf ihr einen 
kalten, gleichgültigen Blick zu. Kaum TER. es ihn 
zu überraſchen, fo ganz unerwartet und zu fo unge⸗ 
wöhnlicher Stunde ihr dunkles, jugendlich ſchönes 
Geſicht vor ſich zu ſehen. 


e geſtehen.“ i 
ich auf dem Parquet des Unterhauſes anzugreifen, bis ſie 

fände, daß es ſchwieriger und koſtſpieliger ſei Irland 
x halten, als es fahren zu laſſen. Miß 


U 
sy 


be Nacht hin⸗ 


der vom Bundesrathe nur gefaßt wurde, um Mächten, 
für deren Deſpotismus es keines weiteren Beweiſes 
bedarf, zu ſchmeicheln, proteſtiren wir Schweizer 
Bürger mit aller Energie, welche uns eine ſolche 
Farſen einflößen kann, gegen die Ausweiſung des 

ürften Krapotkine! Wir proteftiren, weil wir uns der 
bereits begangenen Willküracte genugſam ſchämen und 
ihnen nicht noch andere zu unſerer Schande hinzugefügt 
werden ſollen. Wir proteſtiren, weil wir die Aus⸗ 
weiſung für eine verächtliche, feige Handlung halten, 
welche ſelbſt der deſpotiſchſten Monarchen unwürdig iſt. 

weden. 

Stockholm, 27. Auguſt. Das für den Kron⸗ 
prinzen und ſeine Braut beſtimmte Hochzeitsgeſchenk 
der Stadt Stockholm, zu welchem durch freiwillige 


Subſeription ein Betrag von 30 000 Kronen zuſammen⸗ 


gebracht iſt, wird dem Vernehmen nach aus einem 
n ſilbernen Tafelaufſatz beſtehen, zu welchem 
ie Figuren von Johann Börjeffon in jo coloſſalem 
Maßſtabe modellirt ſein ſollen, daß ſie in einer gewöhn⸗ 
lichen Goldſchmiedewerkſtatt nicht verfertigt werden 
können, ſondern in der Carlsviks⸗Gießerei, wo der 
Bildhauer ſein Atelier aufgeſchlagen hat, gegoſſen 
werden müſſen. — Die neuen ſchwediſchen Fünf. 
kronenſtücke ſollen in Uebereinſtimmung mit dem 
Vorſchlage des Münzdirectors, einen Diameter von 
16 Millimeter haben. Auf der Vorderſeite befindet 
ſich des Königs Bild mit der Umſchrift: „Oscar II. 
Sveriges och Norges Konung“, ſowie das Jahr, in 
welchem die Prägung ſtattfand. Auf der Rückſeite 
ſteht in einem Jahr Kranze das Wort „Kronor“ 
und darunter die Zahl 5. 
England. 8 
London, 29. Auguſt. Die Königin verließ am 
Sonnabend Abend in Begleitung der Prinzeſſin 
Beatrice den Holyrood⸗Palaſt in Edinburgh und begab 
ich nach Schloß Balmoral, wo ſie am Sonntag 
orgen um 9 Uhr eintraf. — In Irland ſind 
wegen Exmiſſionen an verſchiedenen Orten Ruhe, 
flörungen vorgekommen, die indeß meiitens ohne 
Blutvergießen abliefen. Die jetzt zum Geſetz ge⸗ 
wordene Land bill erfreut ſich in den Augen der 
enragirten Landligiſten eben keiner beſonderen Gnade, 
von dem vernünftigen Theil der Bevölkerung iſt das 
Geſetz indeſſen nicht unſympathiſch entgegengenommen 
worden und Sir Duffy empfiehlt ſogar in einem 
Schreiben an den Canonicus Doyle in New⸗Roß die 
untefervirte Annahme des Geſetzes, das er als das 
Beſte bezeichnet, welches je Irland geboten wurde. 


Das Schreiben hat großes Aufſehen erregt, da Duffy 


einer der Männer iſt, die ſeit Jahren ſchon für 
das Wohl des Landes gekämpft haben und an 
deſſen Vaterlandsliebe kein Menſch zweifelt. Parnell 
und ſein Anhang ſetzen die Oppoſition gegen die Re⸗ 
gierung mit ungeſchwächten Kräften fort. Bei einem 


em Sonntag in Omagh abgehaltenen Meeting erklärte 


Parnell, das Motto der gegenwärtigen iriſchen Partei 


ſei „unabhängige Oppoſition gegen jede Regierung, 


weigert, Irland nationale Rechte zuzu⸗ 


welche fh i 
Die Partei würde fortfahren die Regierung 


Anna 
Barnell hielt am Sonntag eine Anſprache an eine 
Versammlung von Irländern in Glasgow, die ein⸗ 

ufen worden war, um den iriſchen Landakt zu 


(Aörtern und bat alle Anweſenden, fie mögen ver⸗ 


gui 8 


sehen, ihr Möglichſtes zu thun, um „jenen elenden, 
ede blutdürſtigen Böſewicht William Glad⸗ 
aus dem Amte zu jagen. 

; Frankreich. 


pirris, 29. Auguſt. Präſident Grevy hat über 


Rückkehr nach Paris noch keinen Beſchluß gefaßt, 
erläßt aber wahrſcheinlich erſt Ende September 
Laudpſitz im Jura. Er iſt noch immer der An- 
ich daß die neue Seſſion erſt nach Ablauf der Voll⸗ 
ten der jetzigen Kammer zuſammentreten und das 
Cabinet dann vor der neuen Kammer er⸗ 


. Danzig, 1. September. 
„ [&elenraphifches Weiter ⸗ Prognoftikon der 
uſchen Seewarte für Donnerſtag, 1. September.] 
eiſt trübes Weiter mit Regen und ſchwacher Luft⸗ 
ewegung; keine weſentliche Wärmeänderung. . 
Vor mehreren Wochen brachte bekanntlich die 
Nordd. Allg. Ztg.“ einen Artikel, in welchem die 
Conſervativen direct aufgefordert wurden, ſich der 
landwirthſchaftlichen Vereine als Handhabe 
PPP 


—— . — — 
3 Ich weiß es nicht“, ſprach er, ihre Frage beant. 
8 wortend. „Können Sie es mir vielleicht ſagen?“ 

tonnen keine Ruhe finden, fo lange Sie nicht zu 


„Wir haben bis jetzt auf Sie gewartet. Wir 


Hauſe ſind. € 
„Sie bitten mid), nach Haufe zu gehen und, wie 
es ſich gehört, mein Bett aufzuſuchen und zu ſchlafen? 
Meinen Sie denn, ich würde das nicht ohne Ihre Aufs 
forderung thun, wenn ich könnte? Immer wieder 
veriuhe ich mich von hier loszureißen und immer 
wieder komme ich hierher zurück. Ich ſage mir des 
Abends: „„Es wird mich eine volle Stunde koſten, 
ehe ich zu dem Platze komme, von dem aus ich ihr Fenſter 
an kann.““ Das könnte einen Andern wohl ſcres⸗ 
halten — mich hält es nicht zurück. Ja es iſt ſchreck⸗ 
lich, fo unſtet und ruhelos umherzulaufen und — un 
— Ales zu vergeſſen, worüber man nachzudenken ſich 
vorgenommen hatte — es iſt ſchrecklich.“ 

„Kommen Sie mit mir nach Haufe”, ſagte 
Chriſtiane. „Wir wollen nicht ſprechen. Sie können 
auf dem Sopha liegen und wir wollen Sie allein 
lofin. Ich möchte nur, daß Ihre Mutter endlich 
Ruhe fände.“ 2 ? 

Ein gewiſſes Etwas in ihren Worten und in 
ihrem Weſen ſchien ihn mehr und mehr zur Beſinnung 
zu bringen. ne . 

„Was thun Sie hier?“ fragte er endlich. „Es ift 
Mitternacht.“ 5 N 

„Ich kenne keine Furcht. Ich konnte es nicht 
— 2 ertragen, zu Hauſe zu bleiben. Wir ſitzen 

0 — — Hasen) 

Ein neuer Gedanke ſchien ihm plötzlich durch 
Kopf zu fahren. Er unterbrach ſie mit der 
e: 


„Kamen Sie etwa, weil Sie fürchteten, ich könnte 
mir ein Leid zufügen?“ 5 5 
Chriſtiane mochte darauf nichts erwidern, und 
nachdem er einige Secunden lang vergeblich auf ihre 
Antwort gewartet hatte, fuhr er langſam fort: 
„Ich hade ſelbſt ſchon gedacht, ich könnte es thun 
— bisweilen wenigſtenz, aber ich habe ftetd den Ge, 
danken daran bald wieder von mir abgeſchüttelt. Sie 
brauchen ſich nicht zu ängſtigen. Der Gedanke, daß 
4 — vielleicht — daß es das vielleicht nicht werth iſt. 
hält mich ſtets vom Aeußerſten zurück. Wenn ich erſt 
klarer zu fehen vermag, werde ich meinen Schmerz 
verwinden. Ja, ich glaube, ich werde ihn verwinden, 
— wenn ich auch jetzt noch kein Ende abzuſehen ver⸗ 
mag. Aber — über kurz oder lang — wird es mir ge 
lingen — und ich werde meinen Schmerz verwinden. 
ülchten Sie alſo nicht, daß ich mir ein Leid zufüge. 
enn ich nicht getödtet werde — ehe ich alles übers 
wunden babe — ich ſelbſt werde mich nicht tödten. 
Ich denke, ich werde dereinſt noch zu der Ueberzeugung 
kommen, daß es Alles in Allem das doch nicht 
werth war.“ 


en 
0 


29 
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für Wahlzwecke zu bedienen. Da dieſer Artikel 
nicht blos in der hauptſtädtiſchen conſervativen Preſſe 
— u. A. dem „Deutſchen Tageblatt“ — Befürwortung 
fand, ſondern die Verſuche, die landwirthſchaftlichen 
Vereine zu politiſchen Parteizwecken zu benutzen, in 
Folge der Aufforderung der „Nordd. Allg. Ztg.“ auch 
in den Provinzen gemacht ſind, ſo hat eine Anzahl 
von Grundbeſitzern ſich veranlaßt gefunden, ihre Fach⸗ 
enoſſen in den landwirthſchaftlichen Vereinen zu er» 
uchen, einem ſolchen Beſtreben, wo es auch immer 
auftreten möchte, im Intereſſe der Erhaltung der lands 
wirthſchaftlichen Vereine entſchieden entgegenzutreten. 
Dieſe Erklärung, welche in dieſen Tagen zur Ver⸗ 
ſendung kommt, liegt der heutigen Nr. dieſer Zeitung 
bei. — Man theilt uns mit, daß noch in den letzten 
Tagen eine größere Anzahl von Unterſchriften zu der 
Erklärung eingegangen iſt, die aber, da die Erklärung 
abgeſchloſſen werden mußte, nicht mehr haben aufge 
nommen werden können Wir zweifeln nicht, daß die 
große ichen der Landwirthe, ganz abgeſeben von 
der politiſchen Parteiſtellung derſelben, dem Jahalt der 
Erklärung dieſer liberalen Landwirthe zuflimmen wird. 

* Eine als Hilfsmittel für die jetzt zu ihrer erſten 
zehnwöchentlichen Uedung eingezogenen Erſatzreſerviſten 
werthvolle Broſchüre: „Die Inſtruction für den 
übungspflichtigen Erſatzreſerviſten der In⸗ 
fanterie“, von v. W., iſt ſoeben im Verlage von 
N. Eiſenſchmidt in Berlin erichtenen. Dies kleine 
Jaſtructionsbuch giebt in erſchöpfender, aber auch in 
Kürze und leicht verſtändlicher Weiſe nicht allein eine 
Zuſammenſtellung aller für den Erſatzreſerviſten giltigen 
Vorſchriften, ſondern behandelt auch ausführlichſt das 
Nöthigſte für die praktiſche militäriſche Ausbildung des⸗ 
ſelden, wodei ee Abbildungen das Verſtändniß 
vermitteln. 

-W- Aus dem Kreiſe Stuhm. Das Gewitter in der 
Nacht vom 28. zum 29. d. M. wüthete hier namentlich 
in der öſtlichen Richtung unſeres Kreiſes mit einer un⸗ 
gewöhnlichen Heftigkeit. Leider hat daſſelbe wiederum 
die Zerſtörung mehrerer Wirthſchaftsgebäude im Gefolge 
gehabt und zwar fuhr ein Blltzſtrahl in der fünften 
Morgenſtunde des 29. Auguſt in eine Scheune des 
Rittergutsbeſitzers Baron v. Götzen zu Gut Choyten, 
zündete und legte dieſe binnen wenigen Minuten in 
Aſche. Obgleich die ſchnell herbeigeeilten Löſchmann⸗ 


ſchaften mit der aufopferndſten Thätigkeit das 
Feuer zu dämpfen ſuchten, blieb deren Müde 
doch erfolglos und noch ein weiteres Stall⸗ 


und Schup pengebäude wurde vom Flugfeuer er- 
ergriffen und ebenfalls total eingeäfchert: an der Giebel⸗ 
fette einer zweiten Scheune zum felben Gute gehörig, 
züngelten die Flammen ſchon in die Höde und iſt es 
nur der energiſchen ausdauernden Mühe des Hofmeiſters 
Steinke aus zo zu verdanken, daß dieſe auch 
nicht in Flammen aufgegangen iſt. Mehreres todtes 
Juventar, ſowie ein großer Theil der diesfährigen Ernte 
iſt mitverbrannt. enſchenleben ſind glücklicher Weiſe 
bierbet nicht zu beklagen, wenngleich einige Perſonen 
durch die Rettungsausführung recht erhebliche Brand⸗ 
wunden davongetragen haben. 

Löbau, 30 Auguſt. Am Sonntag, den 28. d., 
fand in Lautenburg das ſchon erwähnte Sängerfeſt 
ſtatt. Unſere Liedertafel war daſelbſt durch 16 active 
Sänger vertreten. Am frühen Morgen fuhren dieſelben 
auf einem großen Erntewagen von hier aus In dem 
Dorfe Ktelpin wurden fie von dem Gutsbeſitzer Salz⸗ 
mann und deſſen Gattin nebft Tochter in der liebens⸗ 
würdigſten Weiſe mit einer erquickenden Taſſe Kaffee 
bewirthet. Um 9 Uhr Vormittags wurden ſie von den 
Lautendurger Sangesbrüdern feſtlich empfangen. Im 
Laufe des Vormittags fanden ſich die Vereine aus 
Strasburg, Soldau, Neumark und Brinsk noch 
ein, fo daß gegen hundert Sänger vereinigt 
waren. Es wurde von dleſen Vereinen zunächſt 
ein Sängerbund unter dem Namen „Grenz- Sänger: 
bund“ gegründet. Ein von den Lautenburgern ent⸗ 
worfenes Statut wurde mit wenigen Veränderungen 
angenommen. Das nächſte Bundesſängerfeſt findet im 
künftigen Jahre bei uns in Löbau fett. Am Nach⸗ 
mittage fand im Schützenwalde das Concert ſtatt; 
wurden hier Geſänge vom Geſammtchor und von den 
einzelnen Vereinen aufgeführt, die alle lebhaften Beifa 
fanden Am Abend war noch ein glänzendes Feuerwerk, 
Zur Nacht erbob ſich ein furchtbares Unwetter und die 
auswärtigen Sänger mußten ihre Abreiſe weit über die 
beſtimmte Zeit hinausſchieben. 

Graudenz, 31. August, Vormittags 10 Uhr. Die 
v. Diſtrictsſchau des Centralvereins weſtpreußi⸗ 
ſcher Landwirthe wurde, vom ſchönſten Wetter ber 
günfligt, um 9% Uhr Vormittags eröffneı. Mit Riud⸗ 
vieh iſt dieſelbe recht gut deſchickt (123 Stück), mit 
Pferden ausgiebig (40 1⸗, 2⸗ und Zjäbrige Stutfüllen, 
37 Stuten mit 18 Füllen, 9 Hengſte), doch erreicht der 
Auftrieb bei Weitem nicht den der bierſelbn am 19. Sep⸗ 
tember 1876 und am 12. September 1879 ſtattgefundenen 
Schauen. Auch die Maſchinen⸗ und Producten⸗Ausſtellung 
ift ſpärlicher als früher deſetzt. Das von Hrn. Pepper⸗ 
Amalienhof vorgefübrte Rindvieh, darunter ein 2½fähriger 
BER EEE ETF BETRETEN IE REEL TTS TEE AEREFEETENT TE EEE 
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Die Thränen waren ihr über die Wangen ge⸗ 
floſſen, während fie ihm zuhörte, aber fie hatte ſich 
beherrſcht und durch keinen Laut, nicht einmal durch 
ſchnelleres Athmen ihre innere Bewegung ihm vers 
rathen. Als er aber nach den letzten Worten eben 
im Begriff ſtand, ſich umzuwenden, fiel plötzlich ein 
großer Tropfen auf die obere Seite ſeiner Hand. Er 
hielt inne und begann zu zittern. g - 

„Gütiger Himmel!“ rief er. „Sie weinen! Wes⸗ 
halb weinen Sie um mich?“ . 

„Weil ich meine Thränen nicht zurückhalten 
konnte“, entgegnete ſie halb flüſternd. „Ich weine 
nicht oft. Nie habe ich bisher um irgend Jemand 


eweint.“ 
„Ich werde Sie nach Hauſe begleiten“, ſagte 
langſam an ihrer Seite ſich der Stadt zu⸗ 


Murdoch, \ ihre 
wendend. „Weinen Sie nicht.“ 


Fünfundvierzigſtes Kapitel. 
„Schlimmer, als ich glaubte.“ 

Etwa eine Woche ſpäter reiſte Mr. Saint Meran 
wieder ab. rend machte feinem Afjocie die bezüg⸗ 
liche Mittheilung mit der geheimen Hoffnung, dieſen 
dadurch etwas freundlicher zu ſtimmen; aber Haworth 
nahm die Nachricht ziemlich kalt und gleichgiltig auf. 

„Der kommt ſchon wieder“, ſagte er; „darum 
brauchen Sie nicht zu ſorgen.“ . 2 0 

Haworth glaubte das nicht allein; die öffentliche 
Meinung ſprach ſich allgemein dahin aus, daß 
Mr. Saint Meran zurückkehren würde. In den niederen 
Schichten der Broxtoner Geſellſchaft war die herr⸗ 
ſchende Anſicht die, daß er nur für kurze Zeit verreiſt 
ſei, „um ſich einzurichten und ſich ſeine Papiere zu 
beſorgen“, und daß er eines ſchönen Tages mit einem 
ſtattlichen Gefolge wieder erſcheinen, Miß Ffrench ein 
gewaltiges Vermögen zu Füßen legen und nach einer 
mit gebührender Pracht und Feierlichkeit zu begehenden 
Hochzeit nach nicht näher zu bezeichnenden „ausländ⸗ 
ſchen“ Gegenden mit ihr verſchwinden werde. 

In Rahel Ffrench's Lebensweiſe und in ihrem 
Weſen trat indeſſen nach Mr. Saint Meran's Abreiſe 
keine merkliche Veränderung ein. Sie begann ſogar 
mehr als bisher ihren geſenſchaftlichen Pflichten und 
Verpflichtungen ihre Aufmerkſamkeit zuzuwenden un 
ſong dem entſprechend auch häufiger aus. Letzt 5 

onnte freilich auch darin feinen Grund haben, — 
fie fih zu Haufe etwas gelangweilt fühlte. Haworte 
und Murdoch hatten ihre Beſuche ganz und gar 1 
74 und eine gewiſſe drückende Schweigſamke 
e 
zu laſten. ench ſe ühlte das, wenn 
Abends nach Hauſe kam, und fühlte ſich dabei nature 
emäß nicht ſehr behaglich. Vielleicht fühlte es au 
iß Ifrench, wenngleich fie es niemals merken lie 
(Fortſetzung folgt.) 


Prof. F. H. Geffcken uns 
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olfrieſiſcher B 
ulle ſowie 4 bairiſche Ochſen, erregte all⸗ 
. — Aufmerkſamkeit. Die Preisrichter haben ihr 
Delle Amt begonnen. 
ſelti arkehmen, 29. Auguſt. Zur Zeit beſtehen im dies⸗ 
in en Kreiſe 10 Schulſparkaſſen, an denen 362 
Tegt er partictpiren Die beim Vorſchuß verein ange⸗ 
gten Kapitalien beziffern ſich auf ca. 1300 M Höchſt 
bald enswerth wäre es, wenn dieſem Beiſpiele recht 
noch mehr Schulen folgten. r. L. Z. 
Haben Stolp, 31. Auguſt. Der Chef des General: 
mi es, Oberſt⸗Lieutenant Zingler, iſt vorgeſtern Nach⸗ 
8 ttag wieder von bier abgereiſt. Der commandirende 
b fern General⸗Lieutenant v. Dannenberg, reiſte 
85 ern Nachmittag ab. — Am Donnerſtag, den 8. Sep⸗ 
— wird unſer Huſaren⸗Regiment, welches 
gen zum Manöver ausrüdt, mit dem 1. Leibhuſaren⸗ 


egiment Nr. 1 bivouakiren 


Literariſches. 


br Das Septemberheft der, Deutſchen Rund ſchau“ 
Net an erſter Stelle den Schluß der trefflich en 
Nevelle „Das Fröler haus“ von G. v. Putlitz, welcher 
u chaus die großen, durch den erſten Theil derſelben 
Angeregten Erwartungen erfüllt. Das Frölendaus“, 
u: ſeiner halb wehmüthigen, halb humoriſtiſchen 
bung, iſt eine der hübſcheſten und ſauberſten Er- 
$blungen, welche wir in der letzten Zeit gelefen: eine, 
te mit den einfachſten Mitteln die ſtärkſten Wirkungen 
erzielt und, ohne ſich vom Wege der Natur zu ent 
einen, der idealen Weltanſchauung des Dichters in 
einem Kreiſe wohlgeſinnter Menſchen zum Siege ver⸗ 
Ni — An romanhaftem Intereſſe bleibt hinter keiner 
Achtung zurück der Bericht eines Augenzeugen über 
„Die Völkerſchlacht bei Leipzig“, welchen K v. Frangois 
aus alten Familienpapieren mittheilt. Wie eine furcht⸗ 
bare Wirk ichkeit tritt das Bild der gewaltigen 
Schlacht vor unſer Auge: wir werden auf's Neue 
von dieſem Drama ergriffen, deſſen einzelne Scenen 
erſchütternd an uns vorüberziehen, bis zu jener 
etzten, wo wir den flüchtenden Kaiſer und 
binter ihm die Brücke zuſammenbrechen ſehen, deren 
Opfer, unter ihnen den edlen Poniatowsky, die hoch⸗ 
gehende Elſter begräbt. Gleichfalls memoirenhaft, 
aber aus einer näherliegenden Epoche, die des zweiten 
Kaiſerreichs, ift die feſſelnde Darſtellung, in welcher 
. N „Graf und Gräfin 
Circourt“ ſchildert, zwei der edelſten Peſſorlichtelkn 
mitten in jenem bunten, rauſchenden Treiben, welches 
kr bereits der Verhangenheit angehört. In einem 
ren über „Heinrich Schliemann“ erzählt uns 
— A. Milchhöfer die an das Wunderbare ftreifende 
aufbahn dieſes Mannes, der — als Kaufmanns⸗ 
lehrling beginnend — immer höher und höher flieg, 
is er aus eigener Kraft und eigenen Mitteln uns 
ie verſunkene Welt der Ilias und des Homer wieder⸗ 
gab, und deſſen koſtbare Sammlungen der Reichs⸗ 
auptſtadt, die ihn zu ihrem Ehrenbürger machte, 
on vom nächſten Monat ab eine neue Gehen: 
Pürdigteit hinzufügen werden. — Der berühmte 
Abyſiologe der Berliner Hochſchule, Prof. du Bois⸗ 
Reymond, verſucht in einem überaus geifl- und 
inhaltvollen Aufſatz über „Die ſieben Welträthſel“ 
en Umfang unſeres gegenwärtigen Naturerkennens 
zu präcifiren und anzudeuten, nach welchen Seiten 
5 eine Erweiterung der bisherigen Grenzen deſſelben 
attfinden könne. — Einen hübſchen literarhiſtoriſchen 
eitrag liefert Prof. Erich Schmidt aus Wien in 
sen „Liebesleben des Siegwartdichters“, während die 
— durch „Die Selbſtoerwaltung in Preußen“ 
En Carl Bonſtedt und „Frankreich vor den Wahlen“ 
treten iſt: zwei Artikel, wie man ſieht, von der 
Feößten Actualität. Die „Literariſche Rundſchau⸗ 
richt die neueren Bücher über Rußland in höchſt 
kuctiver Weiſe und mit einem kurzen Artikel „Zur 


ber 98 dem mit feiner Ehefrau Eliſa⸗ 
ie) geb Matthey, in Gütergemeinichaft 
— Töpfer⸗Meiſter Ferdinand 
leg gehörige, in Lauenburg bes 
Bap yon Grundbuche von Lauenburg 
Grundfil 4 Ton eit No. 355 verzeichnete 
vollitretung im Wege der Zwangs⸗ 
am 21. Oetober 1881, 
R 70, Bormittags 10% Ubr, 
in unſerm Sitzungssaal N werden. 
ten * elammtmaß Der der 1 55 
> er ächen ut mt 
aufzuſtellen, Da Grundſtack in den 


chnurrbart. 


Vormittags, 


a ewerk 


bei dem Inſtmann 


5 Demski, zul 
Slönngsncrfcigerung. Some = Tan im Dienſte geweſen, 


ucht. 
Demski ift 22 Jahre alt, von kleiner 
unterſetzter Figur mit kleinem blonden 


Elbing, den 29. Auguſt 188 “/. 
Königl. Staatsanwaltſchaft. 


Zwangsverſteigerung. 
Am 7. Gertenber er., 10 % Uhr 

ommt 

Mühlen ⸗Etabliſſement, 75 Meile 

von Elbing an der Holländer Chauſſee 

gelegen, zum gerichtl. Verkauf. 

iſt voriges Jahr neu 


iſtoriſch⸗politiſchen Literatur“ ſchließt das 
2 Geste 90 gang der en Rundſchau“. 


Vermiſchtes. 

Berlin, 29. Auguſt. Wir theilten vor Kurzem nach 
Berliner Blättern die ſehr auffällige Thatſache mit, daß 
ein Berliner Amtsgericht einen Verklagten, Cigarren⸗ 
händler Meyer, als „Juden Meyer“ vorgeladen. 
batte. Von Seiten des betreffenden Amtsgerichts kommt 
jest eine Erklärung, welche die Thatſache beftättat, aber 
u folgender Weile entſchuldigt. Der Kläger, Tiſchler⸗ 
meifler Haniſch (vermutblib ein gläubiger Jünger der 
Herren v. Treitſchke und Stöcker) babe zu Protokoll ges 
geben, daß der Verklagte Meyer mit Vornamen „Jude“ 
heiße und ſei bet dieſer Behauptung auch geblieben, nach⸗ 
dem ihn der protokollirende Beamte darauf aufmerkſam 
gemacht, daß das doch kein Vorname fein könne Der 
betreffende Gerichtsbeamte habe nunmehr, um das Wort 
„Jude“ als Vornamen zu markiren, „L. Jude Weder“ 
in das Protokoll geſchrieben. — Eine Eatſchuldigung iſt 
das wobl, aber eine ausreichende nich. Handelt es ich 
alſo um eine böswillige Irreleitung des betreffenden 
Gerichtsbeamten durch den Kläger, fo bleibt es doch er⸗ 
ftaunlich, daß er ſich in ſolcher Weiſe bat irreleiten loſſen. 

— Der Gerichts vollzieher Jenichen, deſſen Ver⸗ 
baftung f Z berechtigtes Auſſeben machte, ſtand geſtern 
vor der 1. Ferienſtraftamwer des Landgerichts I. unter 
der Beſchuldigung, bet einer vollzogenen Zwaogsvoll⸗ 
ſtreckung für einen Lagerraum von 600 Quadratmeter 
Lagergeld 1,50 „ pro Quadratmeter d h. im Ganzen 
900 Lagergeld „laut Quittung“ berechnet, thatſächlich 
aber nur 300 , Lagergeld bezahlt und ſich die angezogene 
Quittung ſelbſt ausgeſtellt zu haben, und außerdem wird 
ihm vorgeworfen, in 132 Fällen bei Ausführung von 
Zwangsvollſtreckungen die Liquidationen zu hoch oder 
ganz zu Unrecht Ba: Fahrkoſten reglementswidrig 
deanſprucht und auf dieſe Weile in feine Taſche 
gearbeitet zu haben. Der Angeklagte beſtritt 
in jedem Punkte feine Schuld, hatte einen 
großen Theil der biefigen Ger ſchtsvollzieber al“ Zeugen 
oder Sachverſtändige vorladen laſſen und es gelang tm 
auch faſt in jedem einzelnen Falle der Nachweis, daß 
die betr. Liquidation nach dem Tarife und einer etwas 
laxen Interpretation der Gebührenordnung für Gerichts⸗ 
vollsteber als zutreffend anzuſehen jet. Nach Beendigung 
der bis in den Spät Nachmiſtag hinein dauernden Be⸗ 
weisaufnahme beantragte der Staatsanwalt in 123 Fallen 
von Gebührenüberhebung das Schuldig und eine Ge⸗ 
ſammiſtrafe von 3 Jahren 5 Monaten Ger he ſowie 
Ehrverluſt auf die Dauer eines Jahres. Der Gerichtshof 
erkannte aber auf Freiſprechung des Angeklagten, tus 
Bun den Dolus deflelben nirgends für nachgewleſen 
erachtete 

* Fr. Luger (Gräfin Totto) iſt für die kal Oper 
engagirt worden. 

* Edmund Kretſchmer hat als Stoff einer neuen 
roßen Oper den Roman „Der Kampf um Rom! von 
en gewählt und iſt in voller Arbeit mit dieſem 

Poſen, 30. Auguſt. Das am 3 Mai d. J. von dem 
biefigen Schwurgerichte gegen den Waldwärter Illmer 
gefällte Todesurtheil iſt von dem Kaiſer in lebens, 
längliche Zuchthausſtrafe umgewandelt und 
Illmer demzufolge bereits in die Strafanſtalt nach 
Namtıfh abgeführt worden. 

Wiesbaden, 29. Aug. In dem Geſangwettſtreit 
in der II Abtheilung haden Hilarta⸗Aachen den 1, 
Singverein⸗Nürnberg den 2., Lledertafel⸗Mains den 3, 
und Liedertafel⸗ Würzburg den 4 Preis, in der III. Ab⸗ 


theilung Mäanergeſangverein⸗Hannover den 1., Mäunere F 
den 2, Dtännergefangverein- Wtaing 5 


geſangverein⸗Graz 
den 3. und der Need'ſche Männerchor⸗Frankfurt a 


den 4. Preis erhalten. — Morgen findet nun der engere 
Wettſtreit zwiſchen den 6 Vereinen ſtatt, welche in den 
drei Adtbeilungen die erſten und die zweiten Preiſe er⸗ 


Die Königin hat der 
in 


halten haben. 

London, 29. Auguft. 
Prinzeſſin Friederike von Hannover (Gema 
des Barons Pawel⸗Rammingen) den berühmten 
Nebenſtock im Hampton⸗Court⸗Palaſt zur lebens⸗ 
länglichen Nutznießung überwieſen. Dieſer wunder 
bore alte Weinſtock ein ſchwarzer Hamburger, iſt ein 


SOENBECKERN’ 
Schreibfedern. 


Danzig bei W. F. Buran 
B. J. Gaebel, J. H. Jacobſohn 


. A. Jaworski, L. Loewenſol 


ayrebrune. 


Vorsicht! 


das Waſſer⸗ 


ungetrennten Hofräumen der Stadt liegt ausgebaut; 4 Der 

iF 5 ; franzö ä R 

CC Keiniumgsnaläne | „zhlgeNblicks-Drucer® 
teuer veranlagt worden ift, beträgt: (Trier), 2 Doppel Sichtmaſchinen, 1Cylinz D. n. P. No, 14120 


Gebäude Steuernutzungswerih 666 Al. der. Fahrſtubl 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 

ritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben 
werden bierdurch aufgefordert, dieſelben zur 
Vermeidung der Ausſchließung Teen 
im Verſteigerungs⸗Termin g ſpäteſtens 

Der Auszug aus de anzumelden. 
und die beglaubigte Abſ chr Steuerrolle 
buchblatts können in ſchrift des Grund⸗ 
Be IT Amferer 3 
Dienſtſtunden ei 2 gewöhnlichen 
2, Das Urthell iter die werden, 
Zuſchlages wird er die Ertheilung des 

DD 

am Wenn Ictober 1881, 
8 ittags 
on ans verkündet werden r (3526 

König i Pom., 18. Auguſt 1881. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekauntmachung. 


Am 2. Pfingſtfeiertage d. J. hat die 
Sharwerterin Anna Balzer etwa 
J, Jahre alt, ihren Dienft in Traukwitz, 

vn Stuhm, verlaſſen. 
meiſteng ulhlich iſt dieſelbe fobann, 
— in Begleitung eines noch nicht 

ve nen jungen Mannes, umherge⸗ 
daß Eftigt gene auch mit Rübenarbeit 
en 
Ä m 25. d. Mis. 3 ; 

Balzer auf der Ns, iſt die Leiche der 

gefunden worden mant zu e 


liegt der Verd gen Ermittelungen 
er acht = 05 
Juli verüdten vibes bor die Mitte 


e Perſonen, welche ii Auf⸗ 
ent Se Balzer jeit a Ber 
le von Trankwitz Nachricht geben 


önnen 
en werden gebeten, ſolche zu den 


; J. 1239/81 an bi 
e n die unter⸗ 
Kr Dtaatsanwaltichaft einzuſenden. 
erſucht ee i 553 
en . ezirken nach einen 
der den vorübergehenden Aufenthalte Bots un) 
Dicht zu recherchiren. 
und 5 alzer hatte dunkelblondes Haar 
ſie soll b von ziemlich ſchmächtiger Figur; 
u ei ei ihrem Fortgange von Trank. 
date ic . i Kleid, eine weiße 
en ; 
alstuch Den 0 Be u. ein rothes 
kartirtefungen iſt bei der Leiche ein roth⸗ 
ae „eine blau und roth ge: 
gestreifte nt, e weiß und roth 
Were de eine blau⸗ 
d eichzeitig wird um A ü 
en Aufenthalt des Scharmerſerg rung 


boden, Mühle 


Mehl, 


Näheres bei 


einerſeits 


Nachmittags. 


Nachmittags. 


Nach den bisheri verkauf in der 


bahn) findet 


waſſer ſtatt. 


gut fahrbaren 


entfernt. 


dc. 1 
1 Turbine, 24 Fuß lle. 
Müllerei, 25.000 6 Gefälle 
Weſen 6 Morgen, keine Laſten. 
Werthtaxe vom Königl. Kreisban⸗ 
meiſter 87,350 J. Feuerkaſſe 51,000 . 
Wohnhaus maſſiv, 2 Etagen u. Mehl⸗ 
5 3 Etagen, ſchöne 
Schüttungen, Lage geſund und gut zu 
Getreide am Orte, 
Hypotbek ſchließt mit 39,000 M. ab. 
Juſtiz-Rath 68807 
Dr. Gaupp, Elbing. 280 
u der Zeit vom 1. bis 10. Septemb. 
J 1881 werden auf der Station Fir⸗ 
m auch die Kourierzuge 1 und? nach 
edarf anhalten und directe Konrier⸗ 
zugsbillets im Verke re zwiſchen Firchau 
i und Berlin * 
Schneidemühl, Flatow, Konitz, Preu 
Stargardt und Dirſ N 
ausgegeben werden, deren Preiſe auf 
vorbezeichneten Stationen zu erfahren 


ind. . (3546 
Abfahrt von Firchau in der Rich⸗ 

tung nach 
Konrierzug 2 um 2 


Richtung nach Bons 
Kourierzug 1 um 3 Uhr 35 Minuten 


Bromberg, den 29. Auguſt 1881. 
_ Königt. Eiſenbahn⸗Directon. 


Brennholzver kauf. 
große Brenuholz⸗ 
berfbörſterei Murtal. 
0 Se 


Der diesjährige 


am 15. September d. J., 
Vormittags von 10 Uhr ab im 
Rauch'ſchen Gaſthauſe zu Schwarz⸗ 


Es kommen zum Ausgebot: circa 
2200 Rm. waldtrockenes Scheit⸗ 
einiges Knüppel und 

ſeiferholz aus den Beläufen Königs: 
wieſe, Woythal, Holzort und Grenzort. 
liegen „Hann © 5 Communalbeamte u 
aßen, 4 bi ilo⸗] & . : 
meter von ahnhof r ziehen; monatl. (5 No) 2 K., piertelj- 
Bahnhof Schwarzwaſſe (13 No.) 5 K. bei Voransbejahlung 1. 


Die — > 
tr. 


Der Königl. Oberförſter. 
Spratt's Patent⸗Aleiſch⸗ 
faſet⸗Hundekuchen 


preisgekrönt mit 40 Medaillen, empfiehlt 
als rationellſtes Futter für Hunde 
A. H. Hoffmann, Hundegaſſe 53. 


Waſſerrad, 
remde 
cheffel jährl. Acker, 


in der Einzige patentirte aun 
Apparat mitiels Buchdruckſarbe. 

Derſe be Liefert auf trocknem Wege ohne 
Preſſe eine faſt unbeſchränkte Anzahl, 
gleichſcharfer, ftleſſchwarzer (auch bunter) 
unvergäünglicher Abzüge, welche 
auch einzelm im ganzen Weltpoſtverein 
Portovergünſtigung genießen. 

Der „Augenblicks⸗Drucker“ lazt aue 
bisherigen Lovir⸗Apparate: Hector, Auto⸗ 
Polygrappen c., weit hinter ſich, erreicht pie 
art pi i Sqhürſe der dee Übers 
riſſt ſolche aber an Schärfe der Ab; 
Ciuachhel, u Biligkeit. züge, durch 

Com. Avvarı e mit zwei Druck 
No. 1 2532 m = M. 18 No. 2 2940 
— M. 20.—, No. 3 4050 om = M. 30.— 


incl. Verpackung. 
igniſſe, Originalab⸗ 
und frei. 


vorletzte 
b 


Proſpecte, Be 
züge ꝛc. ſofort gratis 

Zittau i. Sachſen. 
Steuer & Dammann 


Aug ee 


Die wirksamste aller Theerseifen ist 
Berger’s 
medicinische 


Theerseife 


hau andererſeits 


latow 
hr 8 Minuten 


meisten europäischen Staaten lebhaft ir 
Gebrauch steht gegen: x 


Hautkrankheiten und 
Unreinheiten des Teints 


Preis pro Stück 60 Pfg. 
Nur echt in grüner Emballage. 
Hauptversand: Apotheker G. Hell. 
Troppau, Oesterr. Schlesien. 
Authorisirte Depots: 
Danzig in der Apotheke zur 
Altstadt, in der Königl. Apotheke 
und Löwenapotheke, 


117 


männl. 


wirtbich., Forſtf., 


Handwerker. Zu 
der Expedition Berlin N., Tie 


Einmachegläse 
bester 
billigst 


Rudolph Mischke, 


Langgasse No. 5. 


eft und ] der Inte 


* 


achfolger, J. J. Lorenz, A. de 
66054 


2 


die 40 pCt. Holztheer enthält und in den 


e 
Dentaene Beichs-Vacanzen 

Kiste erſcheint jeden Sonnaben 
und l. 5 100 offene Stellen weibl, u. 


5 erf koſtenfrei direct, ohne Ver⸗ 
mittler, nach 155 15 — Lehrf., Land⸗ 
ivilverſorg. mäbt. u 


Probenummer gratis u. franco. 2 


T 
j fiehlt 
Construction emp (3321 


nd i = Jahre 1874 gab er deren ſogar 
1750, Da jedes Bündel dieſer köſtlichen ſchwarzen 
Trauben, nach dem Urtheil von Kennern, einen Wert 
von mindeſlens einer Guinee (21 Schillinge) hat, fo i 
mit dem königlichen Geſchenk ein recht artiges Ein⸗ 
2 verknüpft. Der Weinſtock gilt als der größte 
er Welt. 

8, 27. Auguſt. Graf . der in einer 
orchäologiſchen Miſſion nach Tunis gegangen war, 
Ausgrabungen in den Ruinen von Karthago 
angeſtellt und außer achtzig bisher nicht bekannten 
phönkziſchen Juſchriften auch eine Menge intereſſanter 
Gegenſtände und bäuslicher Gerätbe, wie 3. B. einen 

ackofen, an dem noch die verkohlte Aſche haftete, ge⸗ 
funden bat, iſt jetzt damit beſchäftigt, feine Funde in 
vier Sälen des Louvre aufzuſtellen. Diefe Sammlung 
. Anfang nächſten Monats dem Publikum geöffnet 


erden. 

Rom, 25. Auguſt. Dem heißen Winde, der ſeit 
vier Tagen ununterbrochen weht, find ſchon eine Anzahl 
Menſchen, die auf offener Straße zuſammenſanken, zum 
Opfer gefallen. In Rom zeigte der Thermometer geſtern 
360 C., in Foggia 43 und in Florenz 410 C 


Danziger Standesamt. 


31. Auguſt. 

Geburten: Arbeiter Auguſt Friedrich Knof, T. — 
zn 1 —.— 5 . 7 = 
tbeiter Augu annow, — miedemetſter Augu 
Yubnonsh, & — Bäckermeiſter Samuel Riegel, S. — 


1 
A dote: Premier⸗Lieut. Carl Eugen Ferdinand 
* ae u Prenzlau und Auguſte Marie Suſanna 


t 8 
1 eat en: Arbeiter Wilh. Albert Behrendt und 
Mathilde Eliſabeth Redlich. — Schuhmachergeſell Emil 

lb, Frieſe und Henriette Albertine Meina — 
Schraiedegeſell Auguſt Johannes Ewald und Thereſe 
Barbara Paſchke. — Hilfskaſernenwärter Peter David 
Kock und Maria Eliſabeth Gräber. 
Todesfälle: Arbeiter Johann Gottfried Vergien, 
61 8 — S. d. Friſeurs Guſtav Ferd. Gutike,7 M. — 
Arbeiter Carl Schröder, 36 J. — Schulrector Dr. phil, 
Mexander Wilhelm Landsberg, 62 J. — Arbeiter Adam 
ange, 32 J — Frau Catharina Wollfram, geb. Merz, 
57% Arbetter Michael Kreft, 47 J. 


—U—ö— —— — — — ——— 
Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 31. August, 
Ors. v 30. 
Ung. 4 Gold- 
0 232,50 231,00] rente 
i 225,00 225,00 U. Orient-Anl 
1877er Russen 93.60 — 
176,00 174.00 1880er „ 75,10 75,30 
165,00 163,50 Berg.-Märk. 
St.-A 123.50 123,10 
Mlawka Bahn! 101,50 — 
24,40 Lombarden 25.50 257,00 
Franzosen 616,00 616,50 
56,70 ] GalizierSt.-A| 140,20 141,00 
57,40 Rum. 6 St.-A 102,90 102,80 
58.50 58,40 Ored.-Actien 609,50 616,50 
58,30 57.80] Disc.-Comm. 220.00 222.00 
Deutsche Bk. 170,30 171.00 
101,20 101,10 N 
etien 114.700 114,80 
92,20 92.00 Oestr. Noten 173.85 173,80 
| Russ, Noten 217,50 217,75 
101 00 101,00] Kurz Warsch.] 217 00 217,40 
estpr. 
. 1103,75 


| Kurz London] — 
104,501 Lang London) — 
Fondsbörse: schwankend. 
Kartoffel: und Weizeuſtärke. 
lin, 28. Auguft. (Bericht von Mor Sabersky.) 
reingewaſchene Kartoffelſtärke, bekannte Hans 


en, September⸗Lieferung 14,50-15_ 4, Prima 
Störkemebl 29—30 AM, IIa. Stärkemehl 26 


Org. v. 30. 


77,50 78,00 
61,20) 61.40 


24,60 


57.10 
57,60 


ll und ſicher entfernt und eine 1286) 
Sprache erzielt. — Keine Carl 


ode, kein langſames Sprechen. 
d feinem Uebel entiprechend 
Würde Jemand ungeheilt 
fo hat er weder Honorar noch 
zu zahlen. — Proſpect und 
b ang gratis. (3545 
& Fr. Kreutzer, 

Roſtock i. M. 


Lehr-Inſtitut 


für Töchter böb. Stände 
Poggenpfuhl 89 II. 


u J. und 15. jedes Monats be⸗ 
1. Zuſchneide⸗Curſus in der 
Damen⸗ 


de, 3. Hand: und Maſchinennähen, 
Mufterzeihnungen auf verſchiedenen 
8 . 5. Aufertigung künſtlicher Blumen. 

ch bin ich bereit Hausfrauen im 


3322) 


August 


batzirkel gegen mäßiges Honorar den 

Zuschnitt zu erlernen. Anmeldungen 

nehme jeder Zeit entgegen. (3573 
rau Helene Brach, 


Saclebrerin der Dresdner Aacdemle. 


U Brennpol;- 8 
Steinkohlen ⸗Perkauf. 


Kloben een 2 
D zur arheerd⸗ un 
Dfenheizung gekleint, wird klafter⸗ 
und meterweiſe, ferner Steinkohlen 
und Coaks, beſter Qualität, in ganzen, 
halben und viertel Laſten, auch 
einzelnen Tonnen und Scheffeln 
in gutem Maaß mit Abtragen billigft 
geliefert. Aufträge jeder Art werden ent⸗ 
gegen genommen auf dem 1 
awendelgaſſe No. 4 bei dem 
Dominikanerplatze, in meiner Woh⸗ 
nung Breitgaſſe No. 64 und im 
Comtoir Johannisgaſſe No. 29. 


Kallmann Mendel. 


zu empfehlen. 


dingungen zum 


Renzin Schmoldow 


ü beantwortet. 
uſſow. bei Gützkow. früherer Gutsbeſitzer. 
je diesjährige Vock⸗ Auction 

findet ſtatt: Lafer 


zu Ranzin: Freitag, 16. Septbr. cr 1 77 
zu Schmol dow: Sonnabend, den 
17. September u a (2337 


— 


Oelfarben 


offerirt 


Schnarcke, 


Brodbänkengaſſe 47. 


Damen, Lil; und 
Velpelhüte 


Was chen, Färben 
und Moderniſiren 


erbeten von der Strohhutfabrik 
Hoffmann. 
eiligegeiſtgaſſe No. 26. 
5 u ih Ne zur 
gefälligen Anſicht.! 


FEE ü 
T. Kuttenkenler. 
Oliva bei Danzig, 


offerirt franco Bahn oder Bauplatz 

eiſerne J Cr. 

Eiſenbahnſchienen 
zu Banzwecken 

auf Länge geſchnitten U h it eurder⸗ Bree 


Gruben⸗ und Pferde⸗ 
bahnſchienen. 
Patent⸗Saugeflaſchen 


mit Zinnverſchraubung 
ohne Gummiſchlauch verhindern das 


ſchnelle Verderben der Milch und ſind 
deshalb allen Müttern angelegentlichſt 


In Danzig allein 
Albert Neuma 
Die Güter⸗ u. Häufer-Agentur, 
ädt. Graben i 
ei 2 kleine gut bewirthſchaftete 
Beſitzungen in allen Provinzen u. weilt 
Grundſtücke unter vortheilbafteſten Be⸗ 
Kauf nach. 
i gg 0 Comptoir 
theilt. Schriftl. Anfr. werden prompt 
orte A. von Zſch 


Anſchläge werden 1 


[euere en 
Das Neitlager des früher Herrn 


d 
Geſchäfts habe ich käuflich übernommen 
und offerire hierdurch: „“, 4", 54“ 
Stamm⸗ und Zopfbretter, Bohlen, 


5 

Schlefiſche 46 46,50 4, do. II., kleinſtückige 41—43 M, 
Reisſtrahlenſtärke 60—61 &, 
51 4, Schabeſtärke 37—39 & (Alles Per 

gramm ab Bahn bei Partien von mindeſtens 10 000 
Kilogramm.) 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 31. Auguſt. — Wind: SO. 
Angekommen: Fleetwing, Ironſide, Banff, Heringe. 
Geſegelt: Ida (SD), Trapp, London, Getreide. — 
Sphivx, v. Lesziuski, Sunderland. Holz. 


Schiffs nachrichten. 

London, 28. Aug. Wie der Lootſe Ray aus Newport 
berichtet, ſegelte derſelbe am 25. d M. unweit Foreland 
mit ſeinem Kutter in einer Entfernung von drei See⸗ 
meilen hinter der Roſtocker Brigg „Auguſte Sophie“ 
ber, als er bemerkte, daß ein Mann von der Vorbram⸗ 
Rahe der Brigg über Bord flürzte Ray eilte ſofort 
zur Hilfe herdei und zog nach etwa einer halben Stunde 
den anſcheinend Todten aus dem Waſſer, entkleidete ihn 
und brachte ibn ins Bett. Nach mehreren Stunden kam 
der Verunglückte wieder zur Beſinnung und brach ein 
Quantum Blut aus, konnte jedoch ſcheinbar ohne ſchwere 
Verletzung ſpäter wieder auf die Brigg gebracht werden. 
Letztere hatte dem Matroſen nicht helfen können, da dies 
ſelde ſich drei Seemeilen von der Unglücksſtätte entfernt 
batte, ehe man das Schiff beidreben konnte. 

Yarmonth, 26. August. Die Bark „Stratheden“ 
aus Dundee, welche auf den Croß⸗Sänden geſtrandet 
war, iſt während des Sturmes, welcher in letzter Nacht 
herrſchte, total verſchwunden und ſammt der Ladung 
gänzlich verloren. 

Konſtantinopel, 27. Augzuſt. Der Dampfer „Edgar“, 
aus Newcaſtle, von Cronſtadt mit Elſendahnſchienen nach 
Nicolaeff, ftrandete vorgeſtern bei Cap Hellas, wurde 
aber heute unter Aſſiſtenz abgebracht. 


Wetterbericht für die Ostseehäfen 
Vom 31. August, 8 Uhr Morgens. 


Memel. 5 2 
Neufahr wasser 5 — 
Swinemunde 157,3 0 
Kiel 8 — 
Skagen. 757,0 8 
Kopenhagen 7586.8 a 
BornholmHamme 758.5 or 
Stockholm 62,6 5 
Sa 7634 


Der Barometer ist über Bri annien gestiegen, über Centralenropa 
gefallen. F ache Depression über Nord- und Centraleuropa Im Canal 
schwa her bis frischer „Nordost, über oer südlicben Nordsee mässiger 
Nordwest. über der südlichen Ostsee leichter Südost. Wetter trübe, 
vielfach regnerisch. Temperatur nah zu normal. 


autsbeſitzer. Naamann u. Laconi a. Königsberg, Regier.⸗ 
Baumeiſter. Wienhold a. Allenberg u. Houcelle a. Berlin, 
Bau⸗Inſp. Rintelen a. Siettin, Ober⸗Landesgexichtsrath. 


Ritterguts⸗ 
Bökmann 

Berlin, 
Majewski 


a. 
Fabrikant. 
Bucerius a. 


nebſt Familie a 


Kaufleute. 
Verantwortliche Redaction der Zeitung, mit Ausſchluß der folgender 
ile: H. er; für den lokalen und provinatr lex 


Weit die Ganbeis- und Setffährttnacheiten: N. Ke oo 
eil, die Han un ifff nachrichten: A. Klein; für den Ins 
tbeil: A. W. gafemann, ſämmtiich in Danzia > Ju 


Bockverkauf 


4 in Traupel, 
werder In Woefipe, Hat begonnen. 


Die Guteverwaltung. 
Einige fette Kühe, 
10 fette Sonthdown⸗ 
Lämmer und eiren 

25 Mutterſchafe 


ſtehen zum Verkauf. 

iber, 
Conradewalde bei Braunswalde. 
„Eine Beſitzung 
ei Danzi m. iſt mi 
15 Ana un dert, — po e. Haus 


in Anzahlung genommen. Adreſſ. unt. 
3404 in d. Expd. d. Zeitung erbeten 


Hotel⸗ 
Verpachtung. 


Ein Hotel erſter Klaſſe, im Mittels 
punkte der Stadt Könige berg 7 
mit großem Reſtaurant, Familien ⸗ und 
Billard⸗Salon, iſt Umjtände halber von 
ſofort oder zum 1. Oct. er. zu verpachten. 
Zur Uebernabme find 68000 & er⸗ 
forderlich. Offerten sub Z. Z. an 
Moritz Schleusinger's Annoncen⸗ 
Expedition in Königsberg i. Pr. 
erbeten. — 


2 Ein 

Fabrikgrundstück 
in guter Stadtgegend Königsbergs 
iſt mit completter Einrichtung und allen 
Vorräthen an Robwaaren u. Fabrikaten. 
Utenſilien, Fuhrwerk ꝛc. nebſt bisheriger 
Firma zu verkaufen. Reflectanten. 
welche deſondere Kenntniſſe nicht zu 
haben brauchen u. über ein disponibles 
Vermögen von 3040 000 & verfügen, 
erfahren Näheres über Branche, Ren⸗ 
tabilität ꝛc. auf gef. Meldungen sub 
3112] U. 262 an Haasenstein & Vogler, 
zu haben bei Königsberg i. Pr. _ 63518 
na. Für das ron der Dampfſchneide⸗ 

Neuma mühle zu Forſt Januſchtau auf 


Buhnhof Koſchlau 
errichtete Bretterlager iſt mir die Ge⸗ 
ſchäftsführung übergeben worden und 
bitte ich um Ertheilung gef. Aufträge. 

Hochachtungsvoll 
Wilhelm Leuinsohn, 
Bahnhof Koſchlau O. Pr. 

Mein Haus mit einem 


Colonialwaaren⸗ und 
Schankgeſchäſt 


iſt zu verkaufen 


F. L. v. Kolkow, 


Träger 


44 d empfiehlt 


Genaue 
erlitzty, 
(3261 
gehörigen Holz⸗ 


75 


(3441 


TREE TEEN Kantholz, Ziegelbretter und > 
Heiraths = Sang inte 7 zu Außer 1 Preiſen. Marienwerder. 
und reiche Damen ſofort d. Inſtitut 8 Reine Clauden 


„ Frigga“., Berlin, Bülowſtruße 102. 
Größt. stitut). San 5 Briefmarke. 


Wimelm Lewinsohn, 
Bahnhof Koſchlau O / Pr. 


zum Einmachen Jäſchkenthaler Weg 2 


(8576 


Paul Kretschmer 


zeigen hiermit ftatt jeder beſonderen 
Meldung an ea 
Kretschmer. Oberpoſtcommiſſarius 
nebſt Frau und Kindern. 
Danzig, den 31. Auguſt 1881. 


Steckbrief. 


Gegen den Arbeiter Carl Pios⸗ 
kowski von hier, am 25. September 
1851 in Prauſt geboren, evangeliſch, 
alt il 58. 15 = 960 5 
Alt, iſt die Unterſuchungshaft wegen 
Diebſtahls verhängt. 5 

3 wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das Central⸗Gefängniß 
zu Danzig abzuliefern. II. J. 1711/81. 

Danzig, den 29. Auguſt 1881. 

Königl. Staatsauwaltſchaft. 


Steckbriefserledigung. 


Der hinter den Arbeiter Salomon 
Gotthilf Loeban aus Krampitz unterm 
20. Juli 1880 erlaſſene Steckbrief iſt 
erledigt. (U. M. 380/80.) 

Danzig, den 27. Auguſt 1881. 
Der Erſte Staatsanwalt. 

Der Empfänger für die pr „Ida“ S/S 
von London hier angekommenen 8 1/9 


9 Säcke Canarienſaat 


wolle ſich ſchleunigſt melden bei „6588 
Hein. 


Mufikal,-Leihinfitut 


F. 4. Weber, 
Buch⸗, Kunſt⸗ u. Muſik.⸗ 
Handlung, 
„Lauggaſſe No. 78. 
Günſtige Bedingungen. 
Größtes Lager neuer Muſikalien. 


Im Königl. Conſervatorium 
der Muſik zu Leipzig ausgebildet, 
beachſich ige ich Unterricht im 
Klavierſpiel zu ertheilen. Reflec⸗ 
tanten belieben ſich bei mir in 
den Vormittagsſtunden von 11 
bis 1 Uhr Brodbänkengaſſe 42 
u melden. Entſprechende Quali⸗ 
cations⸗Zeugniſſe werden jeder⸗ 
eit zur Einſicht vorgelegt. (3423 


largaretha Ohlert. 


E23 


Viele hundert Mk: jährl. 
ersparen grössere Haushaltungen, 
Hotels, Cafe’s, Specereiwaarenhändler 
u. a. indem dieselben ihren Bedarf an 
Kaffee und Thee direct von unseren 
Lagerhäusern zu Rotterdam in der 
Original Verpackung zu unseren fol- 
genden Engros-Preisen beziehen. 


10 Pfund Afrie. Perl Moeca A. 7.50 
10 „ bester Maracaibo „ 8.75 
10 „ Jo. Guatemala 9.25 
10 „ —vorzßpgl. Perl Santos „ 10.— 
10 „ feinst. Plant. Ceylon „ 10.75 
10 „ bochfeinster Jaya „ 12.— 
10 „ echt Arab. Mocca „ 13.— 
4 „ vorzügl. Congo Thee, 650 
4 „ fein. Souchopg Thee „, 8.— 
4 „ feinst. Imperial Thee, 9.50 

4 „ bhocbfeinster Manda- 
rin Pecco Thee RE ES 

4 „ beste Qual. rein ent- 
öltes Cacaopulver „ 9.— 

Beste holland. Bauernbutt r 
25 Pfd. Kübel 22.— 


Aufträge von 20 Mark u. darüber 
werden franco u. zollfrei nach ganz 
Leutschland versandt. Deutsche (Bank- 
noten u. Briefmarken in Zahlung ge- 
nommen.) Alle unsere Producte sind 
an Ort und Stelle von unseren eigenen 
Factoreien ausgewählt und wird für 
vollständigste Reinheit und richtigstes 
Gewicht die gewissenhafteste Garantie 
geleistet, (2621 

Es ist unser Bestreben, unsere 
Kunden in jeder Binsicht völlig zu- 
friedenzustellen und bitten wir sich 
durch einen Probrauftrag zu überzeugen, 
BERNHARDT WIJPRECHT & Cie. 
Rotterdam, Wijnstraat 98 & 100. 
Dae Zpofe a 3 KH. 50 4 bei 

Theod. Bertling, Gerbergaſſe En 


Erfurter 
Blumenkohl 


in nur feinſter weißer Waare offerirt 
jedes Quantum zu jeweiligem Tages⸗ 
preiß billigft gegen Nachnahme. (3517 
Gottlieb Jander, Erfurt. 


Telear.⸗Adr.: Sander, Erfurt. 


Kirſchſaft ohne Spriet 


täglich friſch von der Preſſe empfiehlt 
Carl Volkmann, Heil. Ceiſaaſſ 104. 


iefert 


Victor Lietzau Danzig 


N Brodbänken⸗ und engaſſenecke 42. 
Mehrjährige Garantie. Billigſte en gaſſ 


National⸗Hppotheken⸗Credit⸗Geſellſchaft 


eingetragene Genoſſenſchaft zu Stettin). 
Hypothekariſche Varlehne mit Amortiſation werden auf ſtädtiſche Grundstücke 
u. ländlichen Grundbeſitz unter liberalen Bedingungen zu 4% 3 Zinſen ee 


(2246 
14 


Größerer Grundbeſitz wird auch zur II. Stelle unmittelbar hinter der 


Landſchaft beliehen. — Anträge nimmt entgegen 
die General- Agentur für Weſtpreußen und Regierungsbezirk Cöslin. 


E. L. Ittrich, e 5 ier, 


T Derc Beschluß des Aufſichtsrathe it bei der unterzeichneten Direction 
die Auflöſung der Actien⸗Geſellſchaft 


N Zuckerfabrik Mewe 


Gemäß $ 39 des Statuts findet eine General-⸗Verſammlunt 


om 17. September cr. Nachmittags 2 Uhr, 


im „Deutſchen Haufe“ ftatt. . 
Tagesordnung: 


Auflöſung der Geſellſchaft. 


Sämmtliche Actionäre werden hiermit mit dem Bemerken 4 daß 
laut § 40 jede vertretene Actie eine Stimme und jeder Actionär eine unbe) änkte 
Anzahl Stimmen für ſich und in Vertretung Anderer führen kann. 0 


Zuckerfabrik Mewe. 


Die Direction. . 
Kraziewioz. Froytag. Schleimer. * 


e dee Webster’s Pater 
Knopfloch-Ar beiter. 


Knopflöcher per Stunde. 

Es iſt unmöglich, durch Annoncen eine 
vollkommene Idee von dieſer wunderbaren 
und in ihrer Art einzigen E zum 
Ausſtechen u. Beſäumen von Knopf⸗ 
löchern zu geben, trotzdem biejelbe eine jo 
einfache iſt, daß ein Kind mit dieſem Hilfs⸗ 
mittel ein beſſeres Knopfloch zu fertigen 
im Stande iſt, als eine geübte Nözterin, 
ohne daſſelbe. Jeder Nadelſtich u d mit 
mathematiſcher Genauigkeit ausgefühnn Ver⸗ 
letzen der Finger, Ueberanſtr agung 
der Augen und ein unvollkomme ausge⸗ 
5 l , führtes Knopfloch bei Gebrauch deſſelben 
ein Ding der Unmöglichkeit. Geſchwindigkeit und Brauchbarkeit ſind er⸗ 
ſtaunenswerth und giebt dieſer Knopfloch⸗Arbeiter allgemeine N l 

Jeder, der denſelben keunt, bezeugt, daß er fein Gewicht in Gold wert ift. 
Kein Arbeitstiſch iſt ohne denſelben vollkommen. Er wird ganz unabhängig von 
der Nähmaſchine gebraucht, und hält ſo lange wie ein Fingerhut. . 

Ein Knopfloch⸗Arbeiter, beſtehend aus einem Stecher und Beſäumer, in 
eleganter Schachtel verpackt, wird nach Empfang von Poſtanweiſung im Betrage 
von K. 3 für Deutſchland und Defterreich‘ A 3,50 für andere Länder franco zu: 
geſandt. Gegen Nachnahme wird nicht verſandt. (1607 


Webster Manufacturing Compagnie, 


London und Paris, 
F 


2 


ee 


* 51 
t 


Für das ſtärkſte Tuch 
oder den feinſten Battiſt. 


Nach übereinſtimmenden Urtheilen einer RR 
großen Reihe angeſehenex schweizer, deutscher #9 
un österr Biest 121757 u vieler medicini- 
schen Fachschriften haben ſich die von Apethaker EM 
Rich. Brondt in Schaffhausen aus Schweizer 177 


Bedicinaikräutern bereiteten Schweizer 199 
195 erf er weizerpillen 

durch ihre glückliche Zuſammenſetzung, ohne ſeg⸗ (MM 
liche, den Körper ſchädigenden Stoffe in allen DM 


Fällen, wo es augezeigt erſcheint, eine Feizlose WM 
Oeffnung herbeizüführen, Ansammlungen von DR 
Gase und Schleim zu entfernen, das Blut zu MM 
reinigen. ſowie den ganzen Verdauungsapparat Zip} 
neu zu beleben und zu kräftigen als ein raollos, BF 
sicheres, schmerzlos wirkendes billiges Hell- %% 
mittel bewährt welches Jedermann emprohlen 
zu werden verdient.! Yu 


Man verlange ausdrücklich nur Apoth. 
> Rich. Brandt’s Sichweizerpilien 
velche nur in Blechdoſen enthaltend 50 Pillen & M. 1.— und kleineren Verſuchsdoſen;! 


x 10 Pillen a 35 Pi, abgegeben werben. AU Jede Schachtel Achter Schwelzerpilien 99 

muß nebenstehend angeführtes Etiquett, das weiße Schweizerkreuz im rothen Grund #2 
darſtellend und mit dem Namenszug des Verfextigers verſehen, tragen, 10 

F. „ Prosperte, welche u. A. auch zährreiche Urtheile aus Fachkreiſen über ihre Wirkungen 
Meuthalten, find in den nachverzeichneten Apotheken gratis zu haben. 

In Danzig zu haben bei Apotbeler H. Lietzau, Holzmarkt 1, 
Apotheker Boltzmann, Apotheker Röifig, Jungfer; Apotheker Kögel, 
Meme: Apotheker Schotte, n potbefer Zollfeldt, Elbing: 
Rathönpothefe, Neuſtadt Weſtpr.: Apotheker De. Thiele, Schön: 
beide Apotheker Pohl, Ortelsburg: Apotheker Mahlke, Du ſchau: in 

eiden Apotheken, ſowie in den meiſten Apotheken. 9796 


2 m = age 12 
Griechische Weine 
mit 12 ganzen vias . 
schen 12 au 
von Cephalonia, Corinth, Patrad In rm rg Ze 
endet — Flaschen und Kisten frei zu 19 Mark. 


J. F. Menzer Neckar D 
Ritter des Königl. Griech. rer 


8511) 


Frankfurter Ausſtellungs⸗Lotterie. 


Hauptgewinne im Werthe von M. 30,000, . 15,00 
und 3500 Getoinne im Werthe von A. 198,000 "> 


Preis des Looses 1 Mark. chan im 
Franco-Zuſendung der Looſe und Biehungstifte gegen Beiſtgamber d. J 
(Ausl. 30 3 


gung von 20.5. 
B. Magnus. General-Debit. rankfurt . Main 


4 


5 9 


C. Steudel, Danzig, 
leiſchergaſſe 72. 

Anfertigung von Holz: 
Jalouſien (Wetter⸗Rou⸗ 
leaur genannt), für nach 
außen wie innen aufgehend. 
Fenſter, mit geprägten i. 
Vamberquins eitenfüh⸗ 
rungen, inn. Handhabung. 
Stellung nach Art der Mar⸗ 
quiſen, in jeder Farbe u. in 
den verſchiedenſt. Muſtern 


Noſenkartoffeln 


in Wolla bei Pelplin zum Verkauf. 


Suche 80—100 Ferkel 


6-8 Wochen alt, der großen rein: 
blütigen fan ut Preis zu kaufen. 
Adreſſen mit Preis⸗Angabe erbitte 


Meves, 
Gremblin bei Subfau. 


Heliätige mein Haus in Langefuhr, 
Jäſchkenthaler Weg No 29, wegen 
Ortsveränderung zu verkaufen. Es be⸗ 
Reh im Haupt⸗ und Geiteugebäubde, 
lumen⸗ und Gemüſegarten. Nähere 
Ausk. wird daſ. ertheilt oder bei Herrn 
A. Lubowski, Zoppot, Seeſtraße 9. 


Hausverkauf. 


Ein in Stolp in Pommern, in der 


br 15 
} 25 | Wilhelng : Straße belegenes größeres 
Wohnhaus, woran Stallung u. Garten, 


iſt unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Näheres bei Hermann 
Küſter, Stolp. 08 
* 
2 Hühnerhunde, 
gut apportirend, im zweiten Felde, welche 
auf Verlangen federzeit vorgeführt 


werden, ſtehen zum Verkauf beim Förſter 
A. Herrmann, Mahrau p. Grün⸗ 
hagen, Oſtpreußen. (3241 


5 neue herrſchaftliche Häuſer 
gut verz., faſt ſchuldenfrei, ſind gegen 
eine Beſitzung zu vertauſchen. Näheres 
bei Bodmann, Poggenpfuhl 28. 


eiſe den hoben Herrſchaften zu 

jeder Zeit koſtenfrei nach recht 

tüchtige Gärtner und Jäger. 

L. Dietrich, 
Haudelsgärtner in Nenfahrwailer. 
Eine Annoncen Expedition 
erſten Ranges ſucht für Danzig 
und Umgegend einen tüchtigen 


Agenten 


deſſen Geſchäftslocal ſich in guter Lage 
der Stadt befinden muß und der aus⸗ 
gebreitete Bekanntſchaft beſitzt. Aeußerſt 
ünſtige Conditionen werden gewährt. 
efleetanten belieben ſich unter Angabe 
ihrer Referenzen unter 3065 an die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung zu wenden. 


Einen Commis, 
flotten Verkäufer, der der polniſchen 
Sprache mächtig iſt und einen Lehr⸗ 
ling ſucht per ſofort für ſein Kurz⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft. (8363 


S. Kiewe jr., 
Graudenz. 


Ein Commis 
mit guten Referenzen, der deutſch und 
polniſch ſpricht, findet von ſofort oder 
1, October er. Stellung bei (3474 


E. Weikusat, Neuſtadt. 


u Eine 2 
Directrice, 


welche hauptſächlich in der 


Mäntel-Confertion 


bewandert ift, die nöthige Energie und 
Umſicht hat, eine Arbeitsſtube zu leiten, 
findet per 1. October, oder auch früher 
Engagement. Offerten mit Angabe 
früherer Thätigkeit unter No. 3571 in 
der Exped. dieſer Zig. erbeten 

Für in lebhaftes Materiel⸗Schnitl⸗ 
Waaren: und Schank Geſchäft wird eine 
zuverläſſige, gewandte 


Verſtäuferin, 
die ſchon ähnliche Stellungen gehabt, 
ucht 


zum 1. October geſucht. 

Selbftgeichriebene Meldungen nebſt 
Abſchrift der Zeugniſſe unter 3578 in 
der Exped. dieſer Ztg. eroeten. 


Ich ſuche zum Sepibr. cr. einen 


rodfahrer, 
welcher 100 Mark Caution ſtellen kann, 
bei guter Tantiéme. (3587 
Ad. Piöske, 


(Mühlen⸗ und Bäckereibeſitzer in Oliva. 


ne Beſitzung von 2— 4000 Morgen 
> mit überwiegendem oder auch zur 
Hälfte gutem Holzbeſtande, wird in 
Weſtpreußen, Poſen oder Pommern zu 
kaufen geſucht. Offerten unter H. G R. 
Berlin Poſtamt 29, erbeten. (3544 


Ein Tapeziergehilfe, 


welcher eine feine Arbeit verſteht, erhält 
(3520 


dauernde Stellung in 8 
A. Rau's Möbelmagazin, 
Graudenz. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft ſuche ich per 1. Oct. 
einen (3516 


gewandten Commis 


mit guten Empfehlungen. 
enntniſſe der polniſchen Sprache 
erwünſcht. 


F. W. Knorr, 
in Culm a. W. 


Eein gewandter (8538 


Verkäufer 


mit der Poſamentier⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Branche vertraut, findet vom 15. Sep⸗ 
tember oder 1. October cr. Engagement. 


Moritz Rosenthal, 


Bromberg. 


En erfahren. Brenner 
findet ſofort Stellung in meiner Dampf⸗ 
breunerei. Gr. Schwignainen, Siel⸗ 
mann. (8540 

In me 1 Str Ce i 2 0 Se: 
ſchäft ea Colonial . 


1 ! 

2 junge Leute 
nr ztüchtiger Schulbildung und aus 
anſtändiger Familie zum 1. October er. 
Stellung als Lehrlinge. 
lien Vorſtellung Bedingung. 


Wilhelm Kuckmald Rachfl., 


a Bromberg. 
Für mein Colonialwaaren Geſchäft 

ſuche per October reſp. November einen 

tüchtigen ſoliden jungen Mann. 


Robert Zube, 
Dirſchau. 


Ein gebildetes u. ge⸗ 
wandtes Mädchen 


aus anftändiger Uunlie findet in einem 
feinen Papiere, Glas⸗ und Porzellau⸗ 
Waaren⸗Geſchäft Stellung. Zeugniſſe 
jedoch nur von Damen, die in ähnlichen 
Geſchäften ſervirt haben, befördert die 
Exped. dieſer Zeitung unter No. 3491 

Eine geprüfte, erfahrene, evangeliſche 


Erzieherin, 


mit vorzüglichen Zeugniſſen verſehen, 
welche auch den größten Nord. rungen 
in der Muſik genügen kann, ſucht zum 
October Engagement. Gefl. Offerten 
erb. poſtlagerud A. Z. Barranomen 
bei Sensburg Oſtpreußen. 


Ein erf. Hauslehrer 


mit vorz. Zeugn., muſik., wünſcht zum 
1 Octob. Engagement d. d. Exped. d. 
Zeit. Gagenbeding. 300 M p. J. (3442 


Ein junger Mann, 


24 Jahre alt, mit guten Empfehlungen 
welcher im Material, Leder-, Deſtilla⸗ 
tions, Getreide und Holz⸗Geſchäft ver: 
traut iſt, ſucht bei beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen per 1. October Engagement. 
Adreſſen unter No. 3347 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Ein anſtändiges Mädchen, das mehrere 
Jahre in Stellung geweſen u. gute 
Zeugniſſe hat, wünſcht zur Stütze der 
Hausfrau u. Beaufſichtigung der Kinder 
Engagement. Gef. Adreſſen bitte unter 
3523 poste restante Löblau einzureichen. 


Pferde Händler 


paſſend iſt ein großer Pferdeſtall 
Kan circa 30 Pferde nebit Hofplatz 
und geräumigem Futter⸗Boden, zum 
1. October cr. billig zu vermiet hen. 
Näheres Mattenbuden No. 15. 


ſionärin i. Alter v. 12 J. Vorzügli 
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Kaufleute, Oekbnomen, 
Kellner, Brauer, Brenner, Au 
Techniker ꝛc. placirt ſchnell das B 


Haushaltes und in der Kindererzie 
Kenntniſſe beſitzt, ſucht unter beſcheid 
Anſprüchen Stellung. Gm 
Adreſſen unter 2584 in der E 


dieſer Zeitung erbeten. A 
Penſionärin⸗Geſuch, 


Eine geb. Beſitzerfamilie ſucht 
Miterziehen der ält. Tochter eine % 


Unterricht, beſonders i. d. Muſik 
liebevolle Aufn. i d. Familie. Pen 
360 KA. incl Wäſche. Off. unt. 
in der Exp. dieſer Zta. erbeten. 
wei dis drei Penſtonärinnen 2 
gute Penſion. 
ein eigenes immer. 

Heilige Geiſtgaſſe No. 124 III. 


Eine Wohnung, 
ef. z. 1. Oct., 6-7 3. Adr. m 
Freitag. unter 3483 i. d. Exp. d. 
Eine Wohnung, geſucht z. 1. 

5 Zimmer, in 1. oder 2. 
2-3 Bim., in einer and. Et. Abr- 
reisang. u. 3484 i. d. Erp. d. 


7 


gen. 


Münchengaſſe 


b 3 51 
+ die von Herrn Kaufmann Sch 
2 benutzte Parterre⸗Wohnung 10 
4 Zimmern nebſt allem Zub 

vom 1. October d. J. für 1000 
jährlich zu vermiethen. 55 
Münchengaſſe No. 8. H. Proch 
Schvak der, Meer No. 
Saal⸗Etage, 3 Zimmer 
Eintr. i. d. Gart. z. 1. Oct i. 


Holzfeld an d. Wei 


neben der Kaiſerlichen Werft, an 
Weichſel ſehr günſtig gelegen, iſt soft 
auf längere Zeit zu vermiethen. eh 
Näheres beim Inſpector Lam 305 
Jungſtädt'ſcher Holzraum. ( 7 
Eine hertſch. Winterwohnung v. D Jh 
n. Zubehör i. p. J. für 180 8 
(eder auch getheilt) Zoppot, Dan 
Straße 12, v. ſogleich zu vermiethen, 


anggaſſe 24 ift die 3. Et. 
6 Piecen, Geſindegelaß und 
Zubehör zu vermiethen. Mieths⸗ 
preis 1000 K, ohne Bodenr. 900K. 


Zi 
Stadtgebiet 35. 
Eine 
herrsch!. Wohnung 
v. 2—4 Zimm. m. all, Zubeh w. 00 
Miethspr. v. ca. 600 KA. p. a. 2. 1: 95 
er. v. kinderlos. Famil. z. mieth. hf 
Gef. Off. bel. meu unter 3585 1 
Montag Vorm. in der Exped. die 
Zig. abzugeben. 


Korb's Hotel. 
Empfehle beim Monatswechſel mei 


Mittagstisch 


im Abonnement von 80 Dig: 4 
und aufwärts, gute Küche a la 17 


der Saiſon gemäß, ſowie vorzügli 
Pilſener und Königsberger Bi 
vom Faß. 


Adolph Korb 
Seebad 


f' 


Westerplatte- 
Donnerſtag den 1. September 
roßes Militair⸗Cone 

ausgefiihrt von der Kapelle des Be 

Feld⸗Artillerie-Regiments No. 1% 

Aufang 4 Uhr. Entree 10 Pf. ile 

A. Krüger, Muſifmeiſ 7 
uf die von meinem Chemaumg 

A No. 12 966 dieſer Zeitung ea 

Annonce erwidere ich, daß ber 

unſern Verhältniſſen Unterrichtete | 

überzeugt halten wird, daß jede in 15 

gütergemeinſchaſtliches Vermögen an get 

gemachte Zahlung dieſem auch erh, 

bleibt, was andererſeits nie ber 0 

Aus dieſem Grunde kann au 

ſolche Zahlung nie mit Erfolg 

fochten werden, wenn auch die 
mögens verwaltung dem Manne zue 

— Dieſe Erwiderung bezw 5 

Rechtfertigung und kann jede A 

Ertgegnung nur durch die bei 

Krankheit meines Mannes erklärt w 


Zoppot, den 31. Auguſt 1881. 


Maria Czap!’ 
geb. Schreiber. 


Druck u. Verlag von A. W. Kafe 
in Danzig. 


